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Der Proteſt Italiens 


Italien kündigt Gegenmaßnahmen an 


Rom, 12. November. Die italieniſche Regie⸗ 
tung hat, wie bereits gemeldel, an die Regie: 
rungen der im Völkerbund vertretenen Staaten 
eine Note geſchickt. Gleichzeitig iſt die Note 
zur Information an diejenigen Staaten über⸗ 
ſandt, die nicht im Völkerbund vertreten find. 
Mit ſcharfen Worten wird darin gegen die in 
Genf beſchloſſenen wirtſchaftlichen Sanktionen 
der Mächte Proteſt erhoben und mit ernſten 
Gegenmaßnahmen gedroht. Es werden 
italieniſche Schritte wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Charakters angekündigt, um zu verhin⸗ 


5 n, daß ſich aus der gegenwärtigen Lage noch 
neue Gefahrenmomente entwickeln. Italien 
2 habe ſich bisher von der Genfer Inſtitution 


nicht löſen wollen ungeachtet ſeiner Gegner⸗ 
aft gegen das Vorgehen, das zu Italiens 
Schaden unternommen fei.. Denn die Unter 


Bindung des ganzen italieniſchen Exports fei. 


mehr als eine wirtſchaftliche Maßnahme. Sie 

ein wahrer Akt der Feindſchaft, der 
die unvermeidlichen Gegenmaßnahmen Ita⸗ 
liens voll rechtfertige. 


erung an die Sanktionsſtaaten gerichtet hat, 
ißt es: ; 


Heute, wo infolge der Beſchlüſſe und Be⸗ 

; tungen mit Berufung auf Artikel 16 des 
Paktes von zahlreichen Mitgliedſtaaten die An- 
dendung von Druckmaßnahmen gegen Italien 


 dorbereitet wird, wird die Regierung den ſtärk⸗ 


i und entſchiedenſten Proteſt gegen die 
Schwere und die Ungerechtigkeit der Maßnah⸗ 
Men, die zu ihrem Schaden beſchloſſen werden, 
Een. Die italieniſche Regierung wendet 
ein: 


1. daß die angeführten Gründe der italieni⸗ 
ſchen Denkſchrift keiner entſprechenden Prüfung 
unterzogen wurden; 
2. daß der Völkerbundpakt nicht in ſeinen der 
tegenwärtigen Lage entſprechenden Beſtimmun⸗ 
den angewandt worden ift. ` 
Die nach der letzten Verſammlung des Völ⸗ 
kerbundes eingetretene Lage hat den italieni⸗ 
ſchen Gründen und den Proteſten Italiens eine 
3 — von bedeutungsvoller Klarheit ge⸗ 
racht. 


Die befreite Bepölkerung nimmt in Italien 

inen angreifenden Staat wahr, ſondern die 
Macht, die das Recht und die Fähigkeit hat, 
lenen hohen Schutz zu entfalten, den der Böl- 
kerbundppakt im Artikel 22 als eine Million der 
Zi.viliſation anerkennt. 

Die Regierungen zahlreicher Staaten ſind 
durch die ſtarre und überhaſtete Auslegung des 
Völkerbundpaktes verleitet worden, die Auf⸗ 
erlegung von Zwangsmaßnahmen vorzubereiten, 

ie gegen Italien von einem Schlichtungsaus⸗ 

ſchuß beſchloſſen wurden, der kein Organ des 
lkerbundes ift und der feine Anterſuchungen 
und Arbeiten durchführt, ohne daß Italien in 
irgendeiner Weiſe davon unterrichtet wird. Die 
einzelnen Regierungen bleiben alſo für ſich ſelbſt 
die Richter und die Verantwortlichen gegenüber 
talien, und zwar ebenſo für die von ihnen 
beſchloſſenen Maßnahmen ſelbſt wie für ihre 
iuriſtiſche Rechtfertigung. 
Eine Maßnahme, wie das Waffenembargo, die 
weit davon entfernt iſt, die Herbeiführung des 
es des Konfliktes zu erleichtern, nährt nur 
ſeine Schwierigkeiten und droht, ſeine Dauer zu 
verlängern. 

Der Koordinationsausſchuß hat dann die Mo⸗ 
dalitäten und den Umfang von zahlreichen Maß⸗ 
nahmen von wirtſchaftlichem und finanziellem 

rakter ausgearbeitet, ohne irgendwie der 
Tatſache Rechnung zu tragen, daß Sanktionen 
von dieſem Ausmaß in Fällen von Präzedenz⸗ 
konflitten, die ſich unter viel ſchwereren Um- 
ſtänden entwickelt hatten und nicht einmal bei 
einer internationalen Befriedungsinſtanz an⸗ 
hängig gemacht wurden, niemals angewendet 
wurden. 


In der Proteſtnote, die die italieniſche Rez 
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Der Ausſchuß hat endlich vorgeſchlagen, durch 


die Regierungen an einem ſehr nahen Zeitpunkt 


alle erwogenen Maßnahmen gemeinſam und 
endgültig mit Nachdruck in Kraft treten zu 
laſſen, wobei er allen Maßnahmen für Ab⸗ 
ſtufungen und eine progreſſive Anwendung außer 
acht ließ. Solche Sanktionen würden ſomit zum 
erſten Male gegen Italien angewendet werden 
unter Umſtänden, die die italieniſche Regierung 
und das italieniſche Volk als ungerecht und 
willkürlich empfindet und gegen die die Regie⸗ 
rung daher ihre ſchärfſte Verwahrung einlegen 
muß. 

Niemand wird das Recht und die Notwendig⸗ 
keit beſtreiten können, in der ſich die italieniſche 
Regierung befinden wird, um die eigene Exi⸗ 
ſtenz ihres Volkes zu verteidigen und zu ſichern. 


| 


Sie wird daher verpflichtet ſein, Maßnahmen 
von wirtſchaftlichem und finanziellem Charakter 
zu ergreifen. Die Unterbindung des ganzen 
italieniſchen Exports iſt mehr als eine wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahme, ein wahrer Akt der Feind- 
ſchaft, der die unvermeidlichen Gegenmaßnahmen 
voll rechtfertigt. 


Die italieniſche Regierung weiſt im übrigen 
darauf hin, daß die eigene Lage der Gegenpartei 
nicht Rechnung trägt der ſachlichen Ueberlegung, 
daß der erkünſtelte Verſuch, einen Markt von 
44 Millionen Menſchen von der Weltwirtſchaft 
auszuſchließen, die Quellen der Lebenshaltung 
von Millionen von Arbeitern unverzüglich und 
zuverläſſig zum Verſiegen bringt. 


Die Sanktionen und Gegenſanktionen werden 
ſchließlich die ſchwerſten moraliſchen und pfycho⸗ 
logiſchen Folgen nach ſich ziehen, indem ſie eine 
Verwirrung der Geiſter beſchwören, die viel 
länger dauern kann. als die Folgen der Sant- 
tionen ſelbſt, mit ihrem Ergebnis, die wirt⸗ 
ſchaftliche Unordnung der Welt noch zu ver⸗ 
mehren. 


London nimmt Italiens Einwände nichl ernji 


Die britiſche Regierung wird nicht antworten 


London, 13. Novenbe“. Die italieniſche Pro- 
teſtnote an die Sanktionsſtaaten wird, ſoweit 


ihre Argumente in Betracht kommen, in der 


Londoner Preſſe nicht ernſt genommen. 

Die „Times“ erklärt, die italieniſchen An- 
ſprüche könnten keinen Einfluß auf Beſchlüſſe 
haben, die nach langer und ſorgfältiger Prüfung 
efaßt worden ſeien. Die Behauptung, daß Ita⸗ 
ien ſeine Völkerbundverpflichtungen nicht ver⸗ 
letzt habe, brauche nicht ausführlich beantwortet 
zu werden, denn die Völkerbundſatzung ſei allzu 
lar. Ebenſo ſei die Kritik bedeutungslos, daß 
der Völkerbundausſchuß keine Zuſtändigkeit 
abe. 52 Regierungen hätten einſtimmige Ent⸗ 
cheidungen getroffen, und die moraliſche Wir⸗ 
kung dieſer Einjtimmigfeit werde durch die 
geringe Zahl beſonderer Vorbehalte kaum ge⸗ 
ſchwächt. So lange Italien nicht dazu gebracht 
werden könne, dem Streit ein Ende zu machen, 
müßten die anderen Mächte auf der Durchfüh⸗ 
rung ihrer Aufgaben, die ihnen von Italien 
aufgenötigt worden jeien, beharren. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ erklärt. t 


man erwarte nicht, daß die britiſche 
Regierung anworten werde, 


wenn auch gewiſſe in der Note angeführten 
Punkte ſpäter zur Sprache gebracht werden 
müßten. > É 
Cine Reutermeldun 
der Ton der italieniſchen Note werde als feft, 
aber nicht als gefeſtigt bezeichnet. Indeſſen 
herrſche allgemein die Anſicht, daß die Frage 
der weiteren Zugehörigkeit Italiens 
um Völkerbund bald akut werden dürfte. 
an erwarte, daß der faſchiſtiſche Großrat am 
nächſten Sonnabend einen Beſchluß über dieſe 
Frage faſſen werde. i 


Italiens Wirtſchaftsnöte 


„Daily Telegraph“ zur italieniſchen 
Proteſtnote 


London, 13. November. In einer Meldung 
des römiſchen Berichterſtatters des „Daily 
Telegraph“ heißt es, in amtlichen Kreijen 
ſei erflärt worden, der Schlüſſel zu Italiens 
Proteſtnote ſei an der Stelle zu finden, wo 
verlangt werde, daß jeder Sanktionsſtaat die 
3 ee für die beſchloſſenen 
Sühnemaßnahmen übernehmen ſolle. ndem 
Muſſolini die kollektive Verantwortlichkeit des 
Völkerbundes leugne, entziehe er ſich der folge⸗ 
richtigen Handlung eines völligen Bruches mit 


nf. 
Das italieniſche Außenminiſterium ſei ſich 
durchaus darüber klar, daß die einzig mög⸗ 
liche Regelung des abeſſiniſchen Streites 
4 durch Genf erfolgen müſſe. 


Aus wirtſchaftlichen Gründen werde ein ſchnel⸗ 
ler Frieden dringend pewünjät, nachdem jetzt 
die italieniſche militäriſche Ehre befriedigt und 
gewiſſe Streckengebiete erobert worden ſeien. 
Eine Schließung der Genfer Tür würde Ver⸗ 
handlungen verzögern. n 
Dieſe Auslegung der Note werde beſtätigt 
durch die Tatſache, daß das italieniſche Außen⸗ 


aus Genf leigt 


—— een nn nenn, sun 


f 


miniſterium beſondere Wichtigkeit dem Abſatz, 
beéimeſſe, der die letzten Ereigniſſe in Abejiinien 


betreffe. Italien bemühe fih, zu zeigen, daß 
es den ſt der Völkerbundſatzung nicht ver⸗ 
letzt, ſondern im Gegenteil durch Befreiung 


abeſſiniſcher Sklaven und der Grenzſtämme vom 
abeſſiniſchen Joch die Ziele des Völkerbundes 
gefördert habe. Einige ſachkundige unabhän⸗ 
gise Beobachter glaubten in der italieniſchen 

ote noch ein weiteres wahrzunehmen, den in 
letzter Minute unternommenen 


Verſuch, die Sanktionsfront zu durch⸗ 
brechen. 


Indem der Duce ihnen ſagt, ſie könnten sia 
nicht hinter der kollektiven Verantwortlichkeit 
des Völkerbundes verſtecken, hofft er. rn von 
den kleineren Staaten ſoweit einzuſchüchtern, 
daß ſie die geplanten Sühnemaßnahmen auf⸗ 
ſchieben oder ganz aufgeben. 


Inzwiſchen läßt die halbamtliche Auslegung 
der Note keinen Zweifel darüber. daß die ita- 
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gung der Sühnemaßnahmen kein Ende finden 


lieniſchen Ge nenehnaßıer mit der Beendi ⸗ 
würden. Man hoffe un 


glaube, daß der ganze 


Streit bald beigelegt werden könne, aber damit 


ſei nicht gejagt, daß Italien unbedingt nor⸗ 
male Handels e en mit den Staaten auf⸗ 
nehmen werde, die ſich an den Sanktionen be⸗ 
teiligten. Dieſe Haltung werde nicht ſo ſehr 
durch den Wunſch nach Vergeltung als durch 
ernſte wirtſchaftliche Nöte veranlaßt. 
Die ungeheuren Koſten des Feldzuges in Abeſ⸗ 
ſinien nötigten Italien ſtrengſte Sparſamkeit 
auf. Es werde allgemein anerkannt, daß eine 
enaue Kontrolle von Ankäufen im Ausland 

Id unvermeidlich ſein werde, um das Gold 
des Landes zu retten, und zwar ganz unab⸗ 
hängig von den Sühne maßnahmen. 


die Beurteilung in Paris 


Paris, 13. November. Der Inhalt der italie⸗ 
niſchen Proteſtnote wird von der Pariſer Preſſe 
ausführlich . n politiſchen Kreiſen 
glaubt man nicht, daß ſie eine grundlegende 
Aenderung in der Haltung der Sanktionsſtaaten 
veranlaſſen werde. Man weiſt at hin, daß 
der Völkerbund Italien als Angreifer feſtge⸗ 
ſtellt habe, woraus ſich für Frankreich die Not- 
wendigkeit ergebe, Artikel 16 zu bejahen, auf 
dem ſeine ganze Außen⸗ und Sicherheitspolitit 
aufgebaut ſei. Im übrigen habe Frankreich 
ſtets pi unſten Italiens 1 gewirkt, und 
Lava fi entſchloſſen, ſobald die Umſtände es 
exlaubten, wieder einen Schritt zu unternehmen. 
Somit habe die Freundſchaft Frankreichs zu Ita⸗ 
lien nie verſagt. Im übrigen findet man den 
Ton der Note maßvoll, obwohl die An⸗ 
ſpielung auf die Teilnahme Italiens an den 
Völkerbundeinrichtungen einige Beſorgnis für 
die Zukunft aufkommen laſſen. 


Erwähnt ſei die Stellungnahme des rechts⸗ 
ſrehenden „Figaro“, der der Note das Zeug- 
nis „Korrekt!“ ausſtellt, aber im übrigen Ita⸗ 
lien ſelbſt für die Sühnemaßnahmen verant: 
wortlich macht; denn es habe den Anſchein 
der Berlehung der Völkerbundſatzungen ver: 
meiden und unter Berufung auf irgendeinen 
Zwiſchenfall (N) in Abeſſinien einrücken und 
dasſelbe erreichen können, ohne daß man den 
Angreifer hätte ſeſtſtellen können (1). Damit 
hätte Italien auch Europa vor einer Kriſe be⸗ 
wahren können. Auch der „Figaro“ ſieht Ver: 
handlungsmöglichkeiten in der Richtung auf 
Völkerbundmandat über Abeſſinien, das Italien 
anſtreben könnte. 


Der abeſſiniſche Aufmarſch 


Addis Abeba, 13. November. Die Beſtre⸗ 
bungen der Italiener, die Bahn Addis Abe- 
ba Dſchibuti zu erreichen, werden immer 
mehr erkennbar. Die Abeſſinier treffen dem⸗ 
entſprechend ihre Vorkehrungen. Ras Ge 
tatſchu hat mit etwa 40 000 Mann nörd⸗ 
lich der Bahn Stellung bezogen, während 
eine andere Gruppe in Stärke von 35 000 
Mann unter Dedjasmatſch Abeba Datowu 
die ſüdlich der Bahn liegenden Höhenzüge 
beſetzt hat. 

Den italieniſchen Vormarſchbewegungen 
in der Danakil⸗Wüſte hat die abeſſini⸗ 
ide Heeresleitung den Sultan Mohamet 
ju mit etwa ‚30.000 Mann entgegengeſtellt. 
Dieſe Truppen werden gemeinſam mit den 
Truppen des Ras Kabade, der über 40 000 
Mann verfügt, und mit Unterſtützung der 
50 000 Mann umfaſſenden Armee des Kron⸗ 
rinzen die endgültige Barriere für 
en enn Vormarſch bil⸗ 
den. Dieſe Truppen haben bisher noch in 
keine Kampfhandlungen eingegriffen. Dem 
erſten wer . dürfte der Sultan Jaju in der 
Provinz Auſſa ausgeſetzt fein, die die italieni⸗ 
ſchen Truppen im enjaß zu italieniſchen 
Rn noch nicht betreten haben 
ollen i 


Schwere Kämpfe im Süden 
und Norden 


Addis Abeba, 13. November. 
Ogadenfront und von der 


Von der 
Nord⸗ 


front werden ſchwere Kämpfe gemeldet, 


die anſcheinend den Auftakt zu größe⸗ 
ren Schlachten bilden. 


In der Provinz Ogaden haben die Italie 
ner bei Anele mit ſtarken Tankgeſchwadern 
und motoriſierten Kräften angegriffen. Nach 
abeſſiniſcher Darſtellung haben die Abeſſinier, 
die nur mit Gewehren und Schilden bewaff⸗ 
net ſeien, erbitterten Widerſtand geleiſtet. 

Es ſei den Abeſſiniern gelungen, ohne 

alle modernen Kampfmittel 4 Tanks zu 

$ etobern 
und weiterhin einige mit Maſchinengeweh⸗ 
ren bewaffnete Transportautos zu erkämp⸗ 
fen. Die Italiener ſollen ſtarke Verluſte er⸗ 
litten haben. So ſeien einige weiße Offiziere, 
ſowie eine große Zahl von Eingeborenen 
getötet worden. 

Auch an der Nordfront zeigen die abeſſi⸗ 
niſchen Truppen Angriffsabſichten. So ſoll 
der abeſſiniſche Führer Guebre Hiyot ein 
italieniſches Vorhutkommando angegriffen 

en. In den Bergen verſchanzt, ſoll es den 

beſſiniern gelungen fein, die Vorhut⸗ 
abteilung bis auf den letzten 
Mann zu vernichten. 


Noch immer Kämpfe um Makalle 


Addis Abeba, 12. November. Nach in abeſſi⸗ 
niſchen Kreiſen vorliegenden Meldungen follen 
an der Nordfront die Kämpfe um den Be: 
ſitz der von den Italienern eingenommenen 
Stadt Matalle immer noch andauern. Auf 
italieniſcher Seite ſoll der abtrünnig gewordene 
Ras Gugſa die Führung der Truppen über⸗ 
nommen haben, da ihm die Gegend genau be⸗ 
kannt iſt. Die abeſſiniſchen Truppen verſuchen, 
Malkalle ſeitlich zu umgehen und nach Norden 
vorzuſtoßen, um Ras Gugſa und ſeine Truppen 
abzuſchneiden. 

Von der Südfront laufen in Addis Abeba 
nur ſehr ſpärliche Nachrichten ein. Danach be⸗ 


finden ſich die italienischen Truppen in lang 
ſamem Vorrücken, es wird jedoch hier behoup⸗ 
tet, daß die täglichen Bodengewinne der Italie⸗ 
ner nur geringfügig ſind, da das Gelände 
äußerſt ſchwierig iſt und die Tanks meiſtens im 
Wüſtenſand ſtecken bleiben ſollen. 


Die Sanktionen werden nicht 
hinausgeſchoben 

In gut unterrichteten Fanlo Kreijen ertlärt 
man, Italien ſcheine die Abſicht zu haben, die 
Sühnemaßnahmen der Länder einzeln zu wer⸗ 
ten und ungeachtet der bereits in Genf vor⸗ 
liegenden Antworten zu den Maßnahmen von 
jedem einzelnen Land eine Sonderant⸗ 
wort zu erwarten. Man glaubt in dieſen 
Kreiſen jedoch nicht, daß ſich die Hoffnungen 
Italiens erfüllen werden und daß Italien die 
Antworten der verſchiedenen Länder in der von 
ihm gewünſchten Form erhalten werde. Man 
werde ſich wahrſcheinlich darauf berufen, daß 
dieje Antwort praktiſch bereits vom Genfer 
Verbindungsgusſchuß erteilt ſei. Die Tatſache, 
daß dieſer Verbindungsausſchuß des Völker⸗ 
bundes erſt am 26. November zuſammentritt, 
wird in Paris nicht ſo ausgelegt, als ob die 
wirtſchaftlichen Sühnemgßnahmen etwa verſpä⸗ 
tet in Kraft treten könnten. Der Ausſchuß 
wolle vielmehr die Wirkungen der am 18. No⸗ 
vember in Kraft tretenden Sühnemaßnahmen 
in den erſten acht Tagen abwarten. 
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die neuen Derordunungen 


Warſchau, 12. Nopember. Während der 
heutigen Sitzung des Miniſterrates wurde 
der Text der Verordnungen über die Be⸗ 
ſteuerung der PBrivatangejtell 
ten ausgearbeitet. Ueber das Ergebnis iſt 
bisher noch nichts bekannt geworden. Wie 
jedoch die der Regierung naheſtehende Preſſe 
erfährt, wird die Verordnung im Laufe des 
Mittwochs bekannt gegeben werden. 


Das Finanzminiſterium hat einen Verord⸗ 
nungsentwurf ausgearbeitet, durch den 
einige Vorſchriften über das Zwangsein⸗ 
treibungs verfahren der Finanz⸗ 
behörden abgeändert werden. Die Ver⸗ 
ordnung verfolgk vor allem den Zweck, die 
Eintreibungsgebühren für kleinere Beträge 
herabzuſetzen. Es ift porgeſehen, die Gebüh⸗ 
ren der Beiträge nicht über 50 zi um die 
Hälfte zu ſenken und außerdem die neue 
Vorſchrift einzuführen, daß die Geſamtſumme 
der Gebühren für Zwangseintreibungen die 
Höhe der Hälfte der einzutreibenden Summe 
nicht überſchreiten darf. 


Die bereits vom Miniſterrat beſchloſſenen 
fünf Verordnungen ſind zur Veröffentlichung 
im „Dziennik Uftaw“ ſchon zum Abdruck ge- 
geben worden. Sie ſollen am Donnerstag 
im Verordnungsblatt erſcheinen. 


Erleichterungen für die Zeichner 
der Inveſtitionsanleihe 


Die letzten 3 Raten werden in zehn Raten 
umgewandelt. 


Warſchau, 12. November, Das Finanzmi⸗ 
niſterium hat am 9. November eine Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht, durch die die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 31. März 
1935 über die altes der 39% igen Inpe⸗ 
ſtitionsanleihe teilweiſe abgeändert wird. Die 
Anleihezeichner haben noch drei Raten zu 
entrichten, die im Dezember, Januar und 
Februar zahlbar ſind. Durch die neue Be⸗ 
kanntmachung werden dieſe drei Raten in 
zehn Monatsraten zerlegt, die am 5. eines 
jeden Monats zahlbar ſind. Die erſter Rate 
iſt am 5. Dezember und die letzte am 5. Sep⸗ 
tember 1936 fällig. Infolge dieſer Ratenzer⸗ 
legung verlieren die von dieſer Vergünſti⸗ 
gung Gebrauch machenden Zeichner das An⸗ 
recht auf den dritten, am 1. Mai 1936 zahl⸗ 
baren Kupon; ſie erhalten aber den vierten 
Septemberkoupon, während ihnen die Obli⸗ 
gationen am 20. November 1936 ausgefolgt 
werden. Von dieſer Vergünſtigung können 
ausſchließlich diejenigen Zeichner Gebrauch 
machen, die die bisherigen 7 Raten entrichtet 
haben. 


Erweiterung 
des Amneſtiegeſetzes? 


Warſchau, 13. November. Wie die polni- 
ſche Preſſe erfährt, wird das Amneſtiegeſetz 
der ordentlichen Budgettagung des Parla⸗ 
ments vorgelegt werden. Einige Abgeordne⸗ 
tengruppen beabſichtigen, eine Exweiterung 
des Geſetzes zu beantragen, wobei ſie ſich 
vorwiegend von budgetären Erwägungen 
leiten laſſen. Und zwar wollen ſie eine grö⸗ 
ßere Zahl Perſonen erfaſſen, als vom Juſtiz⸗ 
miniſterium in Vorſchlag gebracht wird. In⸗ 
folge der Vorbereitung des Amneſtiegeſetzes 
haben die Juſtizbehörden die Prüfung von 
Begnadigungsgeſuchen eingeſtellt. 


— — 


Die Beiſetzung 
von Frau Foerſter-Rietzſche 


Halle a. S., 12. November. Am Dienstag 
nachmittag wurde Frau Foerſter⸗Nietzſche, die 
Schweſter des Philofophen, ip. rem 1 
ort, dem Dorfe Röcken bei 11 ‚zur letzten 
Ruhe beſtattet. Viele Mees erjönlichteiten 
der Partei und des Staates waren zur Bei⸗ 
ſetzung erſchienen. 
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Poſener Tageblatt 
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Deutſchland verbietet Lebensmittel⸗ und 
Rohſtoffausfuhr 


Inner wiriſchaſtliche Notwendigkeiten 


Berlin, 12. November. (DNB) Im Reihs- 
anzeiger vom 12. November 1935 iſt eine Ver⸗ 
ordnung der Reichsregierung vie ic ge 
worden, durch die die Ausfuhr gewiſſer wichti⸗ 
ger Lebensmittel und induſtrieller Rohſtoffe 
verboten wird. Bei den Lebensmi teln han⸗ 
delt es ſich um alle Speiſefette und -Dele jowie 
um Kartoffeln; bei den n Rohſtoffen 
in der Hauptſache um die Rohſtoffe für die 
Textilinduſtrie, für die Eiſen⸗ und Metallindu⸗ 
ſtrie und für die Kautſchukinduſtrie ſowie um 
Häute, Felle und Oele aller Art. Nicht in der 
Verordnung aufgeführt ſind Kohle und Kupfer, 
für die jchon jeit langem eine Ausfuhrkontrolle 
beſteht. 

Die neuen Ausfuhrverbote haben ausſchließ⸗ 
lich den Zweck, innerwirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten Deutſchlands Rechnung zu tragen. n 
den letzten Wochen hat ſich nämlich zunehmend 
die Tendenz bemerkbar gemacht, daß 

von den um Deutſchland liegenden Ländern 

die genannten Lebensmittel und Rohjtoffe 

aus Deutſchland eingeführt 

werden. Unter anderem iſt Margarine 
aufgekauft und ausgeführt worden. Bei Kar⸗ 
toffeln veranlaßt die Tatſache zur Vorſicht. 
daß Deutſchland in dieſem Jahr nicht die ge⸗ 
wohnte reichliche Ernte hat. Für die genann⸗ 
ten induſtriellen Rohſtoffe (mit Ausnahme von 
Eijen) il Deutſchland niemals Ausfuhrland, 
ſondern im Gegenteil Einfuhrland geweſen Es 
iſt daher ganz wirtſchaftswidrig, wenn jetzt 
plötzlich dieſe Rohſtoffe aus Deutſchland aus⸗ 
geführt werden. Dazu kommt, daß 

die Weltmarktpreiſe für die meiſten der ge⸗ 

nannten Erzeugniſſe eine ſteigende Richtung 

haben. 

Einen Erſatz für etwa ausgeführte Rohſtoffe 
könnte Deutſchland daher wa 1 einlich nur zu 
höheren Preiſen und erhöhten viſenaufwen⸗ 
dungen beſchaffen. Bei der gegenwärtigen 
Rohſtoff⸗ und Devijenlage Deutſchlands ijt es 
flar, daß ſolche Ausfuhren mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Allgemeinintereſſe im Widerſpruch ſtehen. 
Andererſeits konnten ſie mangels geſetzlicher 
Vorſchriften von den Verwaltungsbehörden bis⸗ 
her nicht verhindert werden. Daher iſt es not⸗ 
wendig, die zur Verhinderung oder zur Kon⸗ 
trolle ſolcher Ausfuhren erforderliche rechtliche 
Grundlage zu ſchaffen. Dies ſoll durch die neue 
Verordnung geſchehen. 

Aus vorſtehendem ergibt ſich zugleich, daß die 
Ausfuhrüberwachung für die genannten Waren 
nicht als Dauermaßnahme der deutſchen Han⸗ 
delspolitik gedacht iſt, ſondern nur ſo lange gel⸗ 
ten ſoll, als die beſonderen Umſtände an⸗ 
dauern, die zu der Maßnahme Anlaß gegeben 
haben. ; 

Der Lager- und der Freihafenverkehr werden 
Aust die Ausfuhrverböte nicht berührt. Die 
Ausfuhrverbote treten am 16. November 1935 
in Kraft, mit Ausnahme des Ausfuhrverbots 
für Eiſen. Dieſes Wusjuhrverhot tritt aus 
techniſchen Gründen erſt am 25. November 1985 
in Kraft. 


Staatsrat Meinberg 
zur Fettver'orgung 
Keine Einführung von Lebensmittellarten 
Am Montag begannen auf dem 3. Reichs⸗ 


bauerntag die Sondertagungen bet verſchiedenen 
Abteilungen des Reichsnährſtandes Den An⸗ 


fang machte eine Sondertagung der Reichshaupt⸗ 
abteilung II für pte Kreisbauernführer und 
die Rrelnnuptabiei ungsleiter II unter Leitung 
des Reichshauptabteilungsleiters Dr. Brummen⸗ 
baum, der ſich ebenſo wie ſein Stabsleiter Dr. 
Krohn mit den Hauptgeſichtspunkten des 11 
ten Abſchnittes der Erzeugungsſchlecht beſchäf⸗ 
tigte. Es komme darauf an, bis in die letzten 
Ortsbauernſchaften hinein ſelbſtändige Träger 
der Erzeugungsſchlacht zu haben, die auch nach 
den Ortsverhältniſſen ir die richtige Biel- 
ſetzung der Erzeugungs dien ſorgen. Dr. 
Krohn wies dabei u. a. auf die cala me 
hin, die ſich aus der Tatſache ergibt, daß die 
Wieſen und Weiden rund 22 v. H. der land⸗ 
wirtſchaftlichen Nutzfläche einnehmen aber nur 
10 v. H. des Geſamtertrages der Markterzeu⸗ 
gung liefern. 

Staatsrat Meinberg benutzte die Gelegen⸗ 
heit, beſondere Geſichtspunkte für die künftige 
planvolle Lenkung der Erzeugung herauszuſtel⸗ 
len. Beim eine auf die Frage der Fett⸗ 
wirtſchaft betonte er ausdrucklich. daß die 

Verlegenheitslöſung der Einführung von 
Lebensmittelkarten unter keinen Umſtän⸗ 
den in Betracht käme, 

Es handle ſich auch hier angeſichts der Lage, 
die bei der Machtübernahme vorgefunden wurde, 
um eine Rohſtoff⸗Frage, die ihr beſonderes Gez 
"iht dadurch bekommen habe, daß die Ein⸗ 
schaltung von fünf Millionen Ar⸗ 
ae DER in den Arbeitsprozeß einen na⸗ 

türlichen 

bracht habe, der ſich ſtark auf dem Gebiete der 
Fett⸗ und n ee bemerkbar mache. 
Gerade deshalb komme es darauf an, nicht mit 
Redensarten ihre Lage zu erörtern, ſondern die 
Geſtaltung der Erzeugung fo zu lenken, daß das 
nun wieder in vollem Umfange in 
ſtehende deutſche Volk auch die angemeſſene 
Ernährung finde. So erſcheine gegenwär⸗ 
tig die Erzeugungsſchlacht als die vordringlichſte 
der vielſeitjigen Aufgaben des Reichsnährſtandes. 
Dabei werde darauf Rückſicht zu nehmen ſein. 
daß die Leiſtungsſteigerung auf bodenſtändiger 
Grundlage erfolge. So ſolle die Viehzucht 
ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt der voll⸗ 
wertigen Ausnutzung des Eigenſutters ausge- 
baut werden. 4 

Bei dieſer Sondertagung kam auch die Frage 
der Stickſtoffpreiſe zur Sprache. Außerdem 
wurde eine Sondertaauna der Neihshauntahtei- 


uwachs des {aut dem Dapie ger 


der Arbeit 


lung I durchgeführt, bei der Reichshauptabtei⸗ 
lungsleiter Haidn über die Stimme des Blutes 
als Geſetz des Volkes ſprach, und Stabsabtei⸗ 
lungsleiter Dr. Merkel das Eigentum in germa⸗ 
niſch⸗bäuerlicher Auffaſſung und in der jüdiſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Anſchauung behandelte. Ferner 
traten die Hauptvereinigung der deutſchen Vieh⸗ 
wirtſchaft und die deutſche Milchwirtſchafts⸗ 
vereinigung zu Fachbeſprechungen zuſammen. 


Agrariechniſche Erörterungen 
Goslar, 12. November. Die geſchloſſenen 
Sondertagungen des Reichsbauerntages haben 
‚am Dienstag ihren Fortgang mit Fachbeſpre⸗ 
chungen gefunden, die vorwiegend agrartechni⸗ 
ben ragen galten. In einer Sondertagung 
ür räte⸗ und Maſchinenweſen wurde die 
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Organiſation der Maſchinenprüfung und hera- 
tung erörtert. 

Eine weitere Beſprechung über Grundlagen 
der ane ee unächſt die 
Bedeutung und Durchführung E Boden- 
chätzung unter rechtlichen und techniſchen Ge⸗ 
chtspunkten und dann die gom geger 
benen Wege der Gal miriga! tlichen Staats 
Marktfragen wurden in den 


finanzierung. 

Zeitgemäße 
Tagungen der Hauptvereinigung der deutſchen 
Getreidewirtſchaft und der Hauptvereinigung 
der deutſchen elend klargeſtellt 
Die Juriſten des Reichsnährſtandes zuſammen 
mit den Hauptſtabsleitern und den Verwal 
tungsabteilungen klärten die ſchwebenden Fra⸗ 
gen der Verwaltung im Reichsnährſtand. Auch 
die . Erörterungen der Reichs 
8 ung 1 1 5 ihre ortiekung mu 
orträgen von Stabsleiter Ries über den 
„Sippengedanken im Bauerntum“, von Stabs⸗ 
eiter Dr. Senf über die „Aufgaben des bäuer⸗ 
lichen Sippenbuches“ und von Stabsabteilungs⸗ 
vorſtand Dr. Wünſch über „Bauerntum und 
Wappenführung“, , 


Ein neuer Verſtoß gegen das Memelſtatut 


Ein Mitglied der litauiſchen Minderheit ſoll das Direktorium bilden 


Memel 12. November. Der Gouverneur des 
Memelgebietes hat einen der fünf litauiſchen 
Abgeordneten des Memelländiſchen Landtages, 
den früheren Hafendirektor Borchertas, mit 
der Bildung des Direktoriums beauftragt. 
Ueber den Auftrag veröffentlicht die Litaui⸗ 
ſche Telegraphen⸗Agentur folgende Meldung: 
Schon bei der Vorſtellung des Präſidiums beim 
Gouverneur wurde die Bean der Bildung des 
Direktoriums berührt. Darauf hat der Gouver⸗ 
neur das Mitglied des Landtages Borchertas 
beauftragt, mit den Fraktionen wegen der Bil⸗ 
dung des Direktoriums fee lien aufzu⸗ 
nehmen. Borchertas hat ſeine Fühlungnahme 
bereits aufgenommen. * 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro äußert ſich da⸗ 
zu folgendermaßen: } 7 

Die Beauftragung eines Vertreters der flej- 
nen litauiſchen Minderheit ift wiederum eine 
Herausforderung der geſamten Be⸗ 
völkerung des Memelgebiets und ſteht in 
kraſſeſtem Gegenſatz zu den Beſtimmungen des 
Statuts, zum Haager Urteil vom 11. Auguſt 
1932 und vor allem zu den in jü aies 7155 
wiederholt abge! ebenen feierlichen Verſprechun⸗ 
gen der litauiſchen Regierung gegenüber den 
Signatarmächten und ſogar vor dem Völker⸗ 
bund. Ebenſo gut wie Borchertas hätte man 
auch den zurückgetretenen Bruvelaitis wieder 
beauftragen können. Man hat den Gignatar- 
mächten der Memelkonvention ſelbſt ſchriftlich 
verſprochen, ein Direktarium nach den Beſtim⸗ 
mungen des Statuts zu bilden, d. h. alſo ein 
ſolches Direktorium, das das Vertrauen des 
Landtages erhält. A i 

Borchertas, der früher Borchert hieß, 
gehört ſeit jeher zu den extremſten und fa⸗ 
natiſchſten Vertretern der litauiſchen 
Parteien im Memelgebiet und hat ſtets in einem 
unüberbrückbaren ( eniak zu der autonomie⸗ 
treuen großen Me hell er memelländiſchen 
Bevölkerun getan n. Er war bereits Mit- 
glied des ersten itauiſchen Direktoriums Gailius, 
das nach dem litauiſchen Einfall ins Memel⸗ 
gebiet gebildet wurde. Später wurde er Präſi⸗ 
dent des Direktoriums und erhielt am 23. No⸗ 
vember 1925 vom erſten Memelländiſchen Land⸗ 
tag das Mißtrauensvotum. Ende 1926 wurde 
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der polniſch⸗tſchechiſche Zwift 
vor dem bölkerbund? 


Die Prager Preſſe“, die dem Außen⸗ 
miniſter Beneſch naheſteht, bringt in großer 
Aufmachung die Nachricht, die he ide Re- 
gierung habe die Abſicht, den po niſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Konflikt dem Völkerbund zu unterbreiten. 
Das Blatt beruft ſich hierbei auf eine Mittei⸗ 
lung des halbamtlichen Tſchechiſchen Preſſe⸗ 
büros, die bejagt, Polen habe die bisher von 
der tſcheiſchen Rgierung gemachten Anh 

rſchläge abgelehnt, perhati die tig anne 
Be ierung das jedem Staat ufte nde Recht in 

nipruch nehmen und an den Völkerbund appel- 
lieren werde. Sie werde 
eines internationalen Schiedsgerichts in 
polniſch⸗tſchechiſchen Streitfall verlangen. 


der Angeſtelltenkongreß 
Warſchau, 13. November. Wie die Organi⸗ 
ſatoren des Angeſtelltenkongreſſes mitteilen, 
werden an dieſer Tagung 600 bis 800 Dele- 
gierte teilnehmen, die etwa 600 000 Perſo⸗ 
nen vertreten werden, und zwar 100 000 der 
Union der Kopfarbeiterverbände, 
der Staatsbeamten und 150 000 des Haupt⸗ 
rates der Selbſtverwaltungsangeſtellten. 


die Durchführung 
m 


er jedoch wieder Mitglied des litauiſchen Diret- 
toriums Falk, dem der Landtag ebenfalls da⸗ 
Mißtrauen erklärte. Borchertas gehörte auch 
dem darauf folgenden litauiſchen Direktorium 
Schwellnus an, das im Jahre 1927 den Landtag 
ſtatutwidrig auflöſte und ihn neun Monate lang 
ausſchaltete, um ſchon damals nach dem Willen 
der kleinen litauiſchen Minderheit gegen die 
roße Mehrheit der Bevölkerung regieren zu 
önnen. Borchertas gehörte ferner den meiſten 
Landtagen des Memelgebiets als Führer des 
litauiſchen Blocks an. 

Zum mindeſten muj bie 
verneur eingeleitete Aktion als eine Verſchlep⸗ 
pung der Direktoriumsbildung bewertet werden. 
Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Signatar⸗ 
mächte der Memelkonvention zu dieſem Vor⸗ 
gehen der litauiſchen Behörden ſtellen werden, 
nachdem die Verſprechungen des litauiſchen 
Außenminiſters Lozoraitis in dieſer Weiſe ge⸗ 
halten werden. ; 


Schaffung einer lifauifchen 
Sonderpolizei 


Memel, 12. November. Die litauiſche Regie⸗ 
rung hat beſchloſſen. in Memel eine neue Poli⸗ 
zeitruppe in einer Stärke von 62 
dem Vorbild der agen Kownoer „Res 
ſervepolizei für außergewöhnliche Zwecke“ ein⸗ 
zuſetzen. Dieſe Polizei wird in Memel nicht wie 
in Kowno der ordentlichen Polizei, ſondern der 
Staatsckolizei angegliedert. Zum Reiter ift bes 
reits ein höherer Beamter der Kownoer Ker 
ſervepolizei ernannt worden. 

Nach dem Memelſtatut ift das geſamte Polis 


zeiweſen Sache der autonomen Organe. Artikel 
20 des Statuts 1 5 1055 daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung im Memel: 


d 
Wen Im 


iſt nicht eingetreten. Nach dem 

emelſtatuts darf die litauiſche 1 im 
Memelgebiet nur Grenz⸗, Zoll⸗ und Eiſen — 
polizei unterhalten. Die Einführung dieſer 
litauiſchen Polizeitruppe im Memelgebiet pan 
alfo eine erneute Verletzung es 
Statuts dar. 


Hemd die Studenten und Jungarbeiter ſich iu 
ſammengefunden haben, fo ift damit das Ziel 
gewieſen, dem die Arbeit an der Neuformung 
unſeres Hochſchulweſens zuſtrebt: Die Hochſchulen 
nicht mehr als Bildungsſtätte einer bevorrechtig⸗ 
ten Schicht zu betrachten, ſondern aus ihr eine 
Erziehungsſtätte fs eine auserlejene Euer 
künftiger Führer des Volkes in allen ſozialen 
liederungen zu machen. 
Bannführer Heintzmann eröffnete die Weihe⸗ 
ſtunde mit dem Hinweis darauf, daß die HJ mit 
der Errichtung dieſes Mannſchaftshauſes für das 
Streben nach wahrer Volksgemeinſchaft ein leuch⸗ 
tendes Vorbild gebe. 
Der Führer der Studenten Biechelmann, dem 
das Heim bisher unterſtand, zeichnete in feinen 
Worten den Lebensſtil, mit dem die 515 
ſtudierende Mannſchaft die Hochſchule 155 ſich e 
obern wolle und der in dieſem Heim ſeine vo 
kommene Verwirklichung finden fole. Gebiets 
führer Blomquiſt übernahm das Heim ſodann 
für die 53 mit dem Hinweis darauf, daß noc 
viel Arbeit zu leiten fei, ehe das große Ziel 
erreicht ſei, auf der 27 die wirklichen 
Führer des Volkes heranbilden zu können. Des⸗ 
halb müſſe das Kameradſchaftsßeim eine leben 
dige Zelle fein, in der die ſtudierenden HI-Ra 
meraden mit den jungen Arbeitern der H% polir 
tiſch und weltanſchaulich ausgerüſtet würden. 


125. Geburtstag Eduard v. Simſons 


Die Veranſtalter der Tagung werden den 

Miniſterpräſidenten Koscialkowſki, den Fir | Am 10. November find 125 Jahre pi det 

nangminifter Rmwiattowfti, den Miniſter für | Geburt Eduard von Simjons, eines g ürti 

Ganbe! und dale een ben Smene ot er ee ‚is ome, IE mit e 

miniſter Raczkiewicz und den ftellvertreten- 720 für Fee den, de, gehörte der 

den Finanzminiſter zur Teilnahme am Kon- tantfurter Nationalverſammlung an, 

greß einladen, 3 a X 3 er e der So ; 
ordnung, die Friedr ilhelm IV. 

Das erſte deutſche Kaiſertrone 4 52 päter war er nacheinan⸗ 


Kameradſchaftshaus 

Göttingen, 12. November. Mit der Weihe des 
erſten Kameradſchaftshauſes der Hitler⸗Jugend 
in Deutſchland, das am Montag in Göttingen 
eröffnet wurde, hat fih nach der i ee der 
orporationen ein weiterer Schritt auf dem 
) ege aur Heranbildung eines neuen 1 en 
9 rau typus vollzogen. Wenn hier im | 
ametadſchaftshaus im gleichen braunen 
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er Präſident des Morphe Abgeordneten. 
auſes (1861), des Norbdeutſchen Reichstag; 
Be des erſten Deutf Pi 1 pet 
Gründun 
wurde 
diejer Ken Behörde berufen, ein Amt, 
erſt 1890 — 80 Jahre alt — niederlegte 
8. Mai 1808 10 in ‚einem ung wiir 
reihen und ge tli utſamen Leben 
Verdi verſtorben. 


n Reichstags. 


des Reichsgerichts in Leipzig 
mſon auch 05 een rüsten 
das 4 


in 


vom litauiſchen Gow, 


ann nach 
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Biſchöfliche Mahnworte von D. Blau an 
Männer, Frauen und Jugend 


Auf der Kirchlichen Woche in Bromberg, die 
Seneraljuperintendent D. Blau zum großen 
merz aller Teilnehmer wegen feines leiden⸗ 
Zuſtandes nicht hatte leiten können, wur- 
den an allen drei Tagen von ihm verfaßte 
Blätter verteilt, in denen er Männer, Frauen 
und Jugend dazu ermahnte, ihrem Volkstum 
und ihrem evangeliſchen Glauben gleicherweiſe 
die Treue zu halten. 
Den Männern ſagt D. Blau u. a.: „Deutſch 
in iſt kein Widerſpruch gegen unſere 
polniſche Staatsangehörigleit ... Das, was 
wir hier zu leiſten haben, werden wir dann 
Am beiten erfüllen können, wenn wir mit dem 
uns von Gott in unſerem Deutſchſein gegebenen 
Kräften, Gaben, Anlagen und Fähigkeiten dem 
Staate dienen. Für uns in unſerem Lande 
und in unſerer Lage gehören Volkstum und 
Kirche zuſammen .. . Leider geht heute der 
Seiſt der Zwietracht durch unſere Reihen. 
ieviel Kraft wird vergeudet im Kämpfen 
Begen Einrichtungen und Menſchen, und dabei 
wird gelogen und verleumdet, der Haß wird 
geſchürt, und die Gemeinſchaft wird zerriſſen! 
ir find Kinder desselben Gottes, Erlöſte des⸗ 
ſelben Heilandes, Glieder derſelben Kirche, 
mögen Meinungsverſchiedenheiten und Gegen⸗ 
üke ſein — ohne ſie wird es nicht abgehen 
unter Menſchen, die ſelbſtändig denken —, wir 
Uten die Fronten nicht gegeneinander kehren, 
wir ſollten nicht einander bekämpfen, am we⸗ 
nigſten einander verleumden, mit Schmutz be⸗ 
werfen, lächerlich oder verächtlich machen. 
aſſet uns vielmehr ehrlich wetteifern im 
tenſte an unſerem Volk.“ 


Die Frauen weiſt D. Blau darauf hin, 

B Eheſtand keine Privatſache ift; 
Ondern daß Ehe, Hausſtand und Familiens 
den dem Volke geſchuldet werden. 

Die Jugend erinnert er an den „Wande⸗ 
ae: zwiſchen zwei Welten“, deſſen Urs 
ild Ernſt Wurche ein Kind unſerer Heimat 

war. „Ganz deutſch fein und doch ganz Chriſt 
kin, das gibt einen guten Klang.“ Ueber die 
orderung, natlonalſozialiſtiſch zu 
denten und zu leben, heißt es in dem Blatt: 
Wenn wir national jagen, jo werden wir 
daran erinnert, daß wir nicht irgendwelche 
Menſchen, Chineſen oder Botokuden oder Fran⸗ 
doſen oder Engländer, ſondern daß wir Deut- 
ſche find. Dieſes Deutſchſeinſollen ſtellt hohe 


Anforderungen an euch. Da ijt nur der Beſte 
ale 


t genug. Deutſche Geradheit und deutſche 
rhaſtigteit, deutſche Treue und deutſches 


m machen den deutſchen 
enſchen. Gerade du, Jugend, die du berufen 
big, einmal in künftigen Zeiten hierzulande 
das deutſche Volkstum zu tragen und deutſche 
Art zu pflegen, haſt den Beruf, dieſe deutſche 
Art an und in dir ſelbſt darzuſtellen, daß die 
Welt, in der wir leben, Achtung bekomme vor 
u deutſchen Namen und dem deutſchen 

en. 

Und die zweite Hälfte des Wortes Sozialis⸗ 
Rus erinnert uns daran, daß wir eine Gemein⸗ 

ft bilden, daß keiner für fih allein da ift, 

B jeder nur ein Glied ift, ein Glied feiner 
Familie, ſeiner Sippe, ſeines Volkes. Keiner 
ht für ſich alleine, jeder lebt von dem an⸗ 
tn, mit dem andern, für den andern. Das 
in der große, heute jo bedeutſame Gedankte der 
Voltsgemeinſchaft, und darin liegt die Auf- 
Mabe der Gegenwart: wir wollen fein ein ein- 
zig Volt von Brüdern!“ 


Alle drei Flugblätter durchzieht der Gedanke, 
aß Deutſchſein und Chriſtſein den ganzen 
Menſchen fordert, und Arndts Worte klingen 
mmer wieder an: „Die Freiheit und das 
Himmelreich gewinnen keine Halben,“ und „Die 
Erden ſteht zuerſt, zuletzt im Himmel und auf 

“ 


Biemarihal Mudry über die 
Politit der Utrainer 


In Lemberg fand auf Beranlaflung des 
Oeneralſetretariats der Undo ein poli time 
iskuſſtonsabend ſtatt, auf dem Bericht über 
e gegenwärtige Politit der Ando erſtattet 
gure, Das Referat über „Die gegenwärtige 
qotir hielt der Vi fd eben d. Mudry. 
r ſchilderte das politiſche Leben der Ukrainer 
eit 1918 bis zum heutigen Tage und erklärte 
un, die ukrainiſche Na habe ſich bisher 
leichſam auf der ſchlefen Ebene befunden und 
dem Abgrund entgegengegangen. Deshalb 
abe die Leitung der Nationalpolitit der Undo 
loſſen, eine grundlegende Reviſion des bis⸗ 
beigen Standpunktes durchzuführen. Die Undo 
gebe ſich Rechenſchaft darüber ab, daß eine brei⸗ 
re e für gemeinſame Intereſſen bei⸗ 
der in Oftga igien wohnender Nationen vor- 
daten ſei, die ein Kompromiß und eine gegen⸗ 
eitige Verſtändigung in Fragen ermöglichen 
Did die beide Bevölkerungsſchichten trennen. 
ndo habe deshalb eine Realpolitik in 
Angriff genommen, deren Ausdruck das Wahi- 
ompromiß und dann die bekannten Ereigniſſe 
Sejm und Senat geweſen ſeien. Der Redner 
seit dann jgari die ukrainiſche Oppoſition an, 
ie die Politit der Undo kritiſiert. Er ſchloß 
ine Ausführungen mit der Erklärung, daß der 
Kagenwärtige olitiſche Kurs der 
ndo der richtige fei. Die ukrainiſche Bevöl⸗ 
kerung müſſe dieje Aktion unterſtützen. 


C du — Dein Bolt — deine Kirche 


f 
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Furchtbare Schiſfskataſtrophe vor Smyrna 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ar. 262 


66 Tote bei einem Schiffsuntergang 


Sitanıbul, 12. November. Aus Smyrna wird 
gemeldet, daß der türkiſche Dampfer „Inebolu“ 
in der Nacht zum Dienstag beim Einlaufen in 
den Hafen von Smyrna geſunken iſt. Von 190 
Perſonen ſollen nur 111 gerettet worden ſein. 
79 Perſonen ſind ertrunken oder werden zur 
Stunde noch hermißt Die „Inebolu“ iit ein klei⸗ 
nes altes Schiff von etwa 1000 Tonnen, das dem 
türkiſchen Küſtenverkehr dien“. Das Schiff ge- 
hört der Staatlichen Schiffahrtsgeſellſchaft. 

Nach noch unbeſtätigten Nachrichten ſoll ſich 
das Unglück ereignet haben, als der Da. fer 
bei ſchwerem Seegang die enge Einfahrt zum 
Hafen gewinnen wollte. Vom Hafendienſt und 
von den im Hafen liegenden Schiffen wurde 
ſofortige Hilfe geſandt. Jedoch vollzog ſich die 
Kataſtrophe mit großer Schnelligkeit. Auf dem 
vollbeſetzten Schiff brach eine Panik aus. Die 
Reiſenden hatten ſich bereits zur Ankunft in 
Smyrna gerüſtet und drängten ſich auf Deck und 
in den Gängen mit ihrem zahlreichen Gepäck zu⸗ 
jammen. Weitere Einzelheiten liegen in Iſtan⸗ 
bul am Dienstag. noch nicht vor. 

Iſtanbul, 12. November. Ueber den Schiffs⸗ 
untergang vor Smyrna werden nunmehr wei⸗ 
tere Einzelheiten bekannt. Der Dampfer 
„Inebolu“, ein altes Schiff der Staatlichen 
Schiffahrtsgeſellſchaft von 1080 Bruttoregiſter⸗ 
tonnen, befand ſich mit 190 Plätzen an Paſſa⸗ 
gieren und Beſatzung auf ſeiner üblichen Fahrt 
von Iſtanbul nach Smyrna, als er in dem 
engen, tief eingeſchnittenen Golf von Smyrna 
in einen heftigen Nordoſtſturm geriet. Dabei 
wurde ein Kohlenbunker leck geſchlagen, und 
das Waſſer ſtrömte mit großer Schnelligkeit in 
den Schiffsraum ein. Unter verzweifelten An⸗ 
ſtrengungen ging man daran, das Leck zu dich⸗ 
ten, die Pumpen wurden in Bewegung geſetzt, 
und der Kapitän verſuchte, den nächſten Hafen 
zu erreichen. Alle Bemühungen waren aber 
umſonſt, der Dampfer verlor ſein Gleichgewicht 
und ſank eine Viertelſtunde ſpäter, nachdem er 
das Leck erhalten hatte. Die große Schnellig⸗ 
keit des Sinkens, der Sturm und der hohe See⸗ 
gang ſowie die nächtliche Stunde erſchwerten 
die Rettungsverſuche von Bord aus, zumal eine 
wilde Panik ausgebrochen war. 


Zum Glück befanden ſich in der Nähe der 
Unglücksſtelle zwei Dampfer, der engliſche 
Frachtdampfer „Polo“ und der türtijhe 
Dampfer „Iſtikeal“, denen es gelang, 111 Men⸗ 
ſchen zu retten. Inzwiſchen hatten ſich auch 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Finanzminiſtenr Kwiatkowſki gewährte 
einem Vertreter des Krakauer „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ eine Unterredung, in der er ſeine 
Anſichten über die Urſachen des Budgetdefizits 
und über die Arbeitsetappen äußerte, über die 
die finanzwirtſchaftliche Arbeit der gegenwär⸗ 
tigen Regierung gehen müſſe. Nicht die Kriſis 
ſelber, ſondern ihre lange Dauer ſei die Ur⸗ 
ſache für die gegenwärtige Notlage. In den 
erſten Jahren der Kriſis habe der Staatsſchatz 
über erhebliche Reſerven verfügt, was die Auf⸗ 
rechterhaltung des Budgets ohne ſpürbare Ein⸗ 
ſparungen ermöglicht habe. Die langandauernde 
Kriſis habe dieſe Reſerven erſchöpft. Im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Regierungen habe die 
gegenwärtige einem ſchwachen Kapitalmarkt 
und geringen Kreditmöglichkeiten gegenüber⸗ 
geſehen. Wenn dieſe eineinhalb Milliarden 
Zloty, die der Staatsſchatz zur Deckung des De⸗ 
fizits abgeſtoßen habe. in der ſozialen Wirte 
ſchaft verblieben wären, dann wären die 
Finanzeingänge unzweifelhaft größer, und Ge⸗ 
haltsherabſetzungen ſowie die Einführung 
neuer Steuern wären nicht notwendig geweſen. 
Der Miniſter iſt der Ueberzeugung, daß eine 
ſchnelle Ausgleichung des Budgets und die Ent⸗ 
ſpunnung des Finanzmarktes viel erfolgreicher 
ſein müſſen als eine weitere Zuflucht zu inne⸗ 
ren Anleihen oder zur Vergrößerung des Bank⸗ 
notenumlaufs. Dieſer Weg müſſe letzten Endes 
zur Inflation führen. Bei einer Inflation 
würden nicht nur alle Arbeiter, Angeſtellten 
und Beamten verlieren, ſondern auch alle Spar⸗ 
guthabenbeſitzer, alle Hausbeſitzer, alle Hypo⸗ 
thekenbeſitzer und viele andere. Außerdem 
könne die Inflation als Syſtem nicht beſtehen 
bleiben; jeder neuerliche Stabiliſterungszeit⸗ 
raum müſſe aber eine neue Kriſis herbeiführen. 


Hinſichtlich der Maßnahmen für die Zukunft 
erklärte Kwiatkowſti: Im erſten Zeitabſchnitt, 
der am 15. Januar 1936 mit dem Erlöſchen der 
außerordentlichen Vollmachten automatiſch zu 
Ende geht, müſſen ſchnelle und mutige Maß⸗ 
nahmen getroffen werden. und zwar ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, daß dadurch auch Fehler gemacht 
werden. Ich denke hierbei an die notwendige 
Herabſetzung der Mieten und der Induſtrie⸗ 
preiſe ſowie an die Senkung einiger Steuern, 
der Eiſenbahntarife und anderer Belaſtungen 
der Produktion, des Handels und der Untere 
haltskoſten. Fünf Verordnungen find bereits 
ausgearbeitet, weitere acht befinden ſich in Vor⸗ 
bereitung. Für andere ſind bereits die Grund⸗ 
ſätze ausgearbeitet. ; . 


Auf die Frage des Berichterſtatters, wann 
die Anknüpfung des Kontakts der Regierung 
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aus Smyrna Motorboote herangearbeitet, die 
weitere 14 Menſchen retten konnten, ſo daß die 
Geſamtzahl der Geretteten zur Stunde mit 125 
angegeben wird. 
Die Zahl der Todesopfer beträgt 
demnach 66. 

Bisher wurden drei Leichen geborgen. Faſt 
alle Geretteten mußten ſofort in die Kranken- 
häuſer von Smyrna gebracht werden, da ſie ſich 
zumeiſt in ſchwer verletztem Zuſtand befinden. 
Sie hatten ihre Verletzungen während des 
Unterganges und der damit verbundenen Panik 


erlitten und auch während des Kampfes in den 
Wellen durch treibende Schiffstrümmer. Viele 
von ihnen konnten nur bewußtlos aus dem 
Waſſer gezogen werden. 

Nach einer anderen Darſtellung aus Smyrna 
ſoll der Dampfer ſtark mit Baumwolle beladen 
geweſen ſein, und die Ladung ſoll durch den 
ſchweren Seegang Näſſe gezogen und dadurch 
ein Uebergewicht erhalten haben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch im Gange. In Smyrna herrſcht 
große. Beſtürzung. Alle Veranſtaltungen und 
Feſtlichkeiten ſind abgeſagt worden. 

Am Dienstag begab ſich der deutſche Konſul 
Holſtein in aller Frühe zum Wali, um ihm 
einen Beileidsbeſuch abzuſtatten. Das Deut⸗ 
ſche Konſulat hat als erſte konſulariſche Bere 
tretung halbmaſt geflaggt. 


England und Aegypten 


Die wachſende Spannung im Mittelmeer wird 
von der ägyptiſchen Oeffentlichkeit mit ſteigender 
Anteilnahme verfolgt, wobei die verſchiedenſten 
Kombinationen, vor allem auch im Zuſammen⸗ 
hang mit der Stellung Aegyptens in dieſem 
Konflitt, laut werden. 

In ägyptiſchen Kreiſen wird vielfach die 
Ueberzeugung geäußert, daß in dem Vorgehen 
Italiens England eine Bedrohung Aegyptens 
ſieht. Mit ſeinen ſtarken militäriſchen Borbe- 
reitungen verfolgt England, ſo meint man, zu⸗ 
nächſt die unbedingte Sicherſtellung Aegyptens 
vor jedem Angriff von Shen: was nach Anficht 
von Sachverſtändigen bereits gewährleiſtet iſt. 
In dieſen Vorbereitungen komme aber auch die 
unbedingte Entſchloß enhelt Großbritanniens zum 
Ausdruck, für alle Fälle gerüſtet zu ſein, falls 
die friedlichen Verſuche des Völkerbundes, den 
Abeſſinienkonflikt zu beenden, ſcheitern ſollten. 
In einflußreichen Kreiſen Aegyptens hört man 
die Anſicht, 

die Bildung eines unter italieniſchem Ein⸗ 

fluß ſtehenden Blockes in Oſtafrita mit der 

natürlichen Feſtung des Hochlandes von 

Abeſſinien als Mittelpunkt würde von Eng⸗ 

land für untragbar empfunden 


werden. Man iſt der Meinung, daß Muſſolini 
niemals nach Addis Abeba kommen wird. Wenn 
ich jedoch der Widerſtand der Abeſſinier bei der 

erteidigung ihres Landes als zu ſchwach er⸗ 
weiſen und auch die Sübnemaßnahmen des Völ⸗ 
kerbundes den italieniſchen Vormarſch nicht auf⸗ 
halten ſollten, würde ſich 

London innerhalb des nächſten Vierteljahres 

vor ſchwerwiegenden Entſcheidungen geſtellt 


Inzwiſchen nehmen die militäriſchen 


ehen 
geen im Lande, die überall ſtarke Be⸗ l 


Rwiatiowiti über wiriſchafllichen Wiederaufbau 


mit den intereſſierten ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen zu erwarten ſei, erwi⸗ 
derte der Miniſter, daß dies erſt im zweiten 
Abſchnitt, d. h. nach Beendigung der Verord⸗ 
nungsarbeiten, erfolgen werde. Die dritte Ar⸗ 
beitsphaſe werde beginnen, ſobald die Regie⸗ 
rung ziffernmäßig feſtgeſtellt haben werde, daß 
das Budgetgleichgewicht real fei, daß die 
ordentlichen Ausgaben nicht mehr den Kredit⸗ 
markt belaſten und daß der Wirtſchaftsprozeß 
bereits normal vonſtatten gehe. Dann werde 
die Möglichkeit für die Auſſtellung eines mehr- 
jährigen Planes für einen ſyſtematiſchen und 
organiſchen Wiederaufbau des wirtſchaftlichen 
Lebens gegeben ſein. 


Deutſche Vereinigung 


Wir erklären hiermit die auf den Namen 
Wilhelm Jähner aus Kloda, Kreis Liſſa, 
Nr. 18 086 ausgeſtellte Mitgliedskarte der 


„Deutſchen Vereinigung“ für ungültig, da fie. 


der rechtmäßige Eigentümer verloren und eine 
andere Nummer ausgeſtellt erhalten hat. 


Deutſche Vereinigung, Geſchäftsſtelle Lifa. 


verſammlungska ender 


O.⸗G. Rupferhammer: Donnerstag 14. 11., 47 
Uhr in Leczno: Oeffentl. Verſammlang. 

O.⸗G. Sontop: Donnerstag. 14. 11., 6 Uhr bei 
Rauſch: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Kir 4 N Borui: Donnerstag, 14. 11., 
3 Uhr: Oeffentl. Verſammlung. 

O.⸗G. Sierakowitz, Kreis Karthaus: 14. No⸗ 
vember, 19 Uhr: Oeffentl. Verſammlung 
im Pfarrhaus. 

O.⸗G. Großſee, Kreis Mogilno: 14. November, 

15 Uhr: Oefſentl. Verſammlung im Ges 

meindehaus. 1 

O.⸗G. Tuchorza: Donnerstag, 14. Nov., abends 
6 1005 A ne bei Winter. 

O.⸗G. Goile: 14. November, 7 Uhr: Mitgl.⸗Ver⸗ 


ſammlung bei Otto em e 
O.⸗G. Pinne: Freitog, 15. 11., 6 Uhr, Schützen⸗ 
aus: Oeffentl. Verſammlung. 
O.⸗G. Izbiczuo (Eichdorſ): Freitag, 15. 11., 7 Uhr 
bei Schönborn: Oeffentl. Verſammlung. 


O.⸗G. Vandsburg, Kreis Zempelburg: 15. No⸗ 
? ; empel e 


Wäldchens. 


nächſten Wochen ſeine 


Gregor 


achtung finden, ihren Fortgang. So ſoll erſt 
kürglich für die beſchleunigte Anlage einer neuen 
Wüſtenſtraße von Kairo nach Ale⸗ 
xandrien von der ägyptiſchen Regierung ein 
Betrag von 100 000 ägyptiſchen Pfund zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden fein. Dieſe Straße ſoll 
Fun er militäriſchen Zwecken dienen. Der 
Zugverkehr nach dem Sudan zur Be 
förderung militäriſcher e 
5 derartig zugenommen, daß zum Beiſpiel in 
lexandrien kein leerer Eiſenbahnwagen mehr 
u finden iſt. Von engliſcher Seite ſoll der 

egierung aus freien Stücken die volle Ent⸗ 
chädigung für alle Schäden 0 worden 
ein, die aus den militäriſchen Vorbereitungen 
im Lande erwachſen ſollten. 

In dieſem Zuſammenhang beſchäftigt ſich die 
ägyptiſche Preſſe auch mit den Auswirkungen 


auf die innerpolitiſche Lage. Verſchie⸗ 
dene Aeußerungen laſſen den Schluß zu, daß ſich 
zwiſchen den fih bekämpfenden polikiſchen Grup- 


se eine Verſtändigung anzubahnen ſcheint, die 
eine 

gemeinſame Haltung England gegenüber 
bei künftigen Kabinettsbildungen zum Gegen⸗ 
ſtand hat. Man denkt dabei daran, von Eng⸗ 
land die Erfüllung der bekannten Forderun⸗ 
en nach Wiedereinführung der Ver⸗ 
. und nach Abſchluß eines neuen 
ngliſch⸗äggptiſchen ertrages als 
Vorausſetzung für eine Zuſammenarbeit zu ver- 
langen. Bei aller Mißſtimmung, die die ab⸗ 
lehnende Haltung Englands dieſen von Aegyp⸗ 
ten dringend Ae dat, gn f . egen⸗ 
über hervorgerufen hat, ijt man fidh doch ar⸗ 
über im klaren, 90 es für jede ägyptiſche Res 
ierung unmöglich jei, ſich dem en igen Eins 
fluß u entziehen. Aegyptiſche reiſe halten 
eine Verſtärkung der engliſchen Machtſtellung 
im Lande Di nicht unwahrſcheinlich. Eine 
ſtärkere An me Aegyptens an England 
wi unter Umſtänden Hand in Hand mit 
einer 

Aufhebung der den Sühnemaßnahmen im 

Wege ſtehenden Kapitulationen, 

mit der ſich die me aly e Preſſe bereits ſehr 
pas beſchäftigt, gehen. Wenn auch die 

ung der künftigen Entwicklung noch nicht klar 


z 


in allen Einzelheiten zu erkennen ift, ſteht doch 
feſt, daß ſie zu 905 f Aenderungen der 
gegenwärtigen Lage führen wird. 

— . — 


der Führer bei der Trauerfeier 
für Frau Foerſter⸗Nietzſche 
Weimar, 12. November. Der Führer und 
Reichskanzler nahm am Montag nachmittag mit 
ſeiner Begleitung im Nietzſche-Archiv zu Wei⸗ 
mar an der Lebens lahr. für die am 9. Novem⸗ 
ber im 90. Lebensjahre verſtorbene Schweſter 
des Philoſophen Friedrich Nietzſche, Frau 
Dr. h. c. Foerſter⸗Nietzſche, teil. nter den 
Trauergäſten bemerkte man ee den Reichs⸗ 
jugendführer Baldur von Schirach, den Reichs⸗ 
ſtatthalter von Thüringen Saukel und für die 
thüringiſche Landesregierung den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Marſchner. In Vertretung von Reichs⸗ 
leiter Alfred Nene war Hauptſtellenleiter 
eil 9 57 8 5 5 ferner nahm Frau 
Winifred Wagner, die . freundſchaft⸗ 
li Beziehungen ae Haufe Nietzſche unter 
halten hat, an der Trauerfeier teil. 


Furtwängler erkrankt 


Berlin, 12. November. Wilhelm Furtwäng⸗ 
ler iſt erkrankt und hat infolgedeſſen für die 
irigentenverpflichtungen 
im In⸗ und Ausland abſagen müſſen. Die an⸗ 
läßlich der Jahrestagung der Reichskulturkammer 
im Deutſchen Opernhaus ſtattfindende Feſtauf⸗ 
ührung der „Meiſterſinger“ wird Generalmuſik⸗ 
ireftor Dr. Boehm, Dresden, leiten. Dr. 
Boehm iſt bereits am Dienstag zur Aufnahme 
der Proben in Berlin eingetroffen. 


Deutſcher Hochſchulverein Germania 
in Prag aufgelöſt 

Der Leſe⸗ und Redeverein der deutſchen Hoch⸗ 
hre in Prag, Germania, der bereits im 
Jahre 1933 nach einer Hausſuchung feine Tätig- 
keit einſtellen mußte, wurde auf Anordnung 
der Landesbehörde aufgelöſt. Damit 
verſchwindet einer der älteſten auf völkiſchem 
Boden ſtehenden Hochſchulverbände der deutſchen 
Univerſität in Prag. 
Sonnabend verfügten Auflöſung 


Nach der am 
hat das politiſche Landesamt die Saß ungen 
eines Erſatzvereins, „Akademiſche Keje 


und Redehalle der deutſchen Studenten zu Prag“, 
genehmigt. Der neue Verein, dem das Ver⸗ 
mögen der aufgelöſten Germania übertragen 
wird und der ebenſo wie diefe den Arjer⸗Para⸗ 
graphen in ſeine Satzungen aufgenommen hat, 
verfolgt keine politiſchen Ziele und will nur das 
kulturelle Zentrum der Prager völkiſchen Far⸗ 
benſtudenten ſein, die in den Verein eingeſchrie⸗ 
ben find. 


fir. 26% 


Donnerstag, 14. November 1939 


und Land 


Stadt Poſen 


mittwoch, den 13. November 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
untergang 16.05; Mondaufgang 18.02, Mond- 
untergang 10.39. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Nov. + 0,64 
gegen + 0,72 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 14. Nov.: 
Noch vielfach Morgennebel, tagsüber mild und 
start dunſtig mit ſtrichweiſe leichten Regenfällen; 
—. 9805 vorübergehend etwas auffriſchende 
Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Die Roſe von Stambul“ 
Donnerstag: „Cavalleria Ruſticana“ und 
„Bajazzo“ : 
Teatr Poljti: 
Mittwoch, Donnerstag: „Domino“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Kleine Mutti“ (Deutſ 

Metropolis: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Slonce: „Das Mädchen aus Budapeſt“ (Deutſch) 
Sfinks: „Für zwei Küſſe“ 

Swit: „Sing⸗Sing“ 

Tecza⸗Lazarus: „Veronika“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Gefangene aus Manday“ 


Uleiderwoche 


Die Deutſche Nothilfe veranſtaltet 


vom 11.—16. November eine großzügige 
Sammlung gebrauchter Klei⸗ 
dungsſtücke. Keiner darf zurückſtehen, 
wenn es gilt, unſere deutſchen Brüder und 


Schweſtern vor Kälte zu ſchützen. Hunger tut 
weh. Kommt aber zum Hunger noch Kälte 
hinzu, iſt der Zuſtand unſerer notleidenden 
Volksgenoſſen ein unerträglicher. Den Kampf 
gegen den Hunger haben wir erfolgreich auf⸗ 
genommen. Auch im Kampfe gegen Kälte 
werden wir ſiegen, wenn jeder einzelne hilft, 
die Kleiderwoche zum Erfolge zu führen. 


verein Deutſcher Sänger 


Als erſte Veranſtaltung des Winterpro⸗ 
gramms findet am kommenden Sonntag, 
dem 17. November, 5 Uhr nachmittags ein 
Unterhaltungsabend in der Grabenloge ſtatt. 
Im Mittelpunkt ſteht ein Lichtbildervortrag 
„Im Banne der Muſik“, der von allgemeinen 


Geſängen, Gemiſchten⸗ und Männerchöre, ſo⸗ 


wie von Volksliederdarbietungen mit In⸗ 
ſtrumenten umrahmt wird. Im Anſchluß 
daran findet ein Tanzkränzchen ſtatt. Zur 
Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
von 49 Groſchen für Mitglieder und 
99 Groſchen für Nichtmitglieder erhoben. Als 
zweite Veranſtaltung findet Anfang Dezem⸗ 
ber die Adventsfeier ſtatt. 


Konzert einer Fünfzehnjährigen 


Die 15jährige Violinvirtuoſin Ginette 
Neveu, die wir im vergangenen Jahre als 
Soliſtin im Sinfoniekonzert bewundert haben, 
tritt mit eigenem Konzert am Sonntag, dem 
17. d. Mts., abends 8 Uhr in der Univerſitäts⸗ 
aula auf. Ginette Neveu, eine geborene Fran- 
zöſin, iſt erſte Preisträgerin des Violin⸗Wett⸗ 
bewerbes, der in Warſchau ſtattgefunden hat. 
Das Programm, das wir am Sonntag hören 
werden, umfaßt u. a. J. S. Bachs Sonate C⸗moll 
und Tartinis Sonate mit dem Teufelstriller. 
Karten zum Preiſe von 1 bis 4 Zloty bei A. 
Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20. 

—— 


Auszeichnungen. Aus Anlaß der Anabhängig⸗ 
feitsfeiern find in Poſen u. a. folgende aux 
lichkeiten ausgezeichnet worden. Der frühere 


Poſener Wojewode Dr. Kwasniewſki und der 


jetzige Wojewode von Poſen, Oberſt Maru- 
ſzewſki, mit dem Kommandeurkreuz des 
Ordens „Polonia Reſtituta“, der Direktor der 
Staatl. Gartenbauſchule, W. Zembal mit dem 
Ritterkreuz desſelben Ordens, Prof. Franciszek 
Fukaſiewicz und Felix Nowowiejiſki, der Vize⸗ 
prokurator Dutkiewicz und der Vizewojewode 
Walicki mit dem Goldenen Verdienſtkreuz. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am 
Donnerstag, 14. November, von 8 bis 10 Uhr 
abends im Leſeraum der Deutſchen Bücherei. 


France Ellegaard im Sinfoniekonzert. Die 
ausgezeichnete junge däniſche Pianiſtin France 
Ellegaard tritt als Soliſtin im Sinfoniekonzert 
des Städtiſchen Orcheſters am 19. d. Mts. auf, 
Die Künſtlerin bringt das Konzert in G⸗moll 
von Saint:Saens zu Gehör. Den Abend leitet 
Feliks Nowowieiſki. 


Einen tragiſchen Tod fand am Montagabend 
der 74jährige Arbeitsloſe Waclaw Jezierſki in 
der Nadbrzezna 4. Der Greis hatte den Gas⸗ 
hahn nicht dicht genug abgeſperrt und war feſt 
eingeſchlaſen. Hausbewohner verſpürten Gas⸗ 
geruch und drangen in die N hnung des Alten 
ein. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit- 
ſchaft konnte nicht mehr Selten 


| 


Rechtsſtreit um euangeliſches Kircheneigentum 


Das Poſener Appellationsgericht hat durch 
Urteil vom 9. November den Antrag der 
katholiſchen Kirchgemeinde in Obornik auf 
Herausgabe eines der evangeliſchen Kirchge⸗ 
meinde gehörigen Gebäudes, das vor mehr 
als 100 Jahren einmal Franzistanerflofter 
geweſen iſt, zurückgewieſen, ſo daß 
die evangeliſche Kirchgemeinde unangefoch⸗ 
ten in ihrem Beſitz bleibt. Die Klägerin, die 
katholiſche Kirchgemeinde, ift koſtenpflichlig 
abgewieſen worden. 


Nicht Almoſen, 


Auf der erſten Nothilfe - Kundgebung, 
die am Montag im gropen Saal des 
Evgl. Vereinshauſes in Poſen ſtattfand, 
wurden neben der Anſprache von Paſtor 
Schwerdtfeger noch fo ae Anſprachen 
Dr Fu die wir im Wortlaut wieder⸗ 
geben. 


An prache des Boltsgenoſſen 
Heniſchel — Schmiegel - 
Liebe deutſche Volksgenoſſen! 

Die Deutſche Nothilfe wurde zuerſt für Poſen 
und Pommerellen ins Leben gerufen. Wir ſind 
aber heute beſonders itol darüber, daß endlich 
die Einbeziehung au er anderen Ge⸗ 
bietsteile unſerer Volkstumsgruppe in eine 
allgemeine Deutſche Nothilfe beſchloſſen und be⸗ 
reits in Angriff genommen iſt. 

Es muß heute für jeden nationalſozialiſtiſch 
denkenden, aber auch für jeden nachdenkenden 
Menſchen die en den notleidenden Bolts- 
enoſſen zu helfen, eine Selbſtverſtändlichkeit 
ein. 

„Nichts für uns, alles für 5 
Volk!“ Das ſollen nicht leere Worte ſein, ſon⸗ 


Eigenartig berührt es, daß die polniſche 
Preſſe dieſes Urteil des Appellationsgerichte⸗ 
in völliger Umkehr mitgeteilt hat, nämlich 
ſo, daß die evangeliſche Kirchgemeinde auch 
in der II. Inſtanz dazu verurteilt worden 
ſei, das ehemalige Kloſtergebäude der katho⸗ 
liſchen Kirche zu übergeben. Dieſe Mitteilun⸗ 
gen, die ſowohl vom „Kurjer Poznanſki“ wie 
vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ver⸗ 
breitet worden ſind, entſprechen keineswegs 
der Wahrheit, ſondern der Tatſachenbeſtand 

| iſt der oben berichtete. 


ſondern Opfer! 


erſonnen, und darum unterliegt fie auch der 
menſchlichen Unvollkommenheit. Wenn wir alſo 
jetzt in dieſer Notzeit erleben, daß A einer 
Desorganiſation 2 Wirtſchaft ein Teil der 
Menſchen aus dem Wirtſchaftsprozeß 9 
tet worden iſt, auf der Straße liegt und hun⸗ 
gert, ſo muß ſich jeder denkende enſch ſagen: 
Auch ich bin als Menſchmitverantwort⸗ 

| lich für diefe Not, und ich muß, ſoweit 
es mir möglich iſt, dieſe Not zu mildern und 
zu beſeitigen verſuchen. 
Sören Sie darum alle die SOS-Rufe un- 
erer notleidenden Brüder überall im Lande, 
telén Sie fih alle mit hinein in die Nothilfe⸗ 
Organiſation und helfen Sie, ſo gut Sie können, 
den Notleidenden das Leben wenigſtens einiger⸗ 
maßen erträglich zu machen — aus Pflicht⸗ 
bewußtſein! 

Allen meinen Mitarbeitern aber in dieſer 
Organiſation möchte ich an dieſer Stelle ſagen: 
Sehen Sie immer nur die allgemeine Deutſche 
Nothilfe, die allen Bedürftigen zugute kommen 
ſoll, und arbeiten Sie ſo in ihr, dak alle deut- 
ſchen Volksgenoſſen ih voll Vertrauen an 

dieſem Hilfswerk beteiligen können. Aus ſolcher 


dern jeder foll tief durchdrungen fein von der verantwortungevollen Juſammenarbeit muß 
Fröbe der Aufgabe, die in ſolch einem Leitſpruch dann das große Werk enkſtehen: 

liegt. Der Sozialismus der Tat! 
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Wir ſind mitten in der Kleiderwoche! 


Solange du dich noch warm kleiden kannſt, ſolange iſt bei dir auch ein 
Stück im Winter für den frierenden Volksgenoſſen übrig. 


Spendet Kleidungsſtücke! 


keene 


Wenn ein Teil Mer Volksgenoſſen infolge 
der Wirtſchaftskriſe brotlos geworden iſt, wenn 
Menſchen vorhanden ſind, die, durch Krankheit 
und Gebrechen behindert, ſich nicht das ver⸗ 
dienen können, was fie zum notwendigen Lebens- 
unterhalt gebrauchen, dann muß es nach dieſem 
Grundſatz eine Selbſtverſtändlichteit ſein, daß 
man ſolche Menſchen, die in ineei Arbeitsloſig⸗ 
keit und Armut einen kranken Teil unſeres 
Volkstumskörpers darſtellen, ſolange betreut, 
bis ſie wieder geſund ſind und ſich ſelbſt wieder 
erhalten können. 

Natürlich iſt es leicht, aus dem Vollen etwas 
zu geben, aber eine Tat erſt wird es, 


ein Opfern erſt dann, wenn man ſo gibt, 

daß man ſich ſelbſt dadurch in feinen perſön⸗ 

lichen Bedürfniſſen einſchränken muß. 

Anſerer heutigen Auffaſſung aber entſpricht 
es auf keinen Fall, wenn das Geben für die 
Bedürftigen nur aus Mitleid geſchieht. Keiner 
unfer Armen und Aermſten fol das Gefühl 
haben, Almoſen zu empfangen. 

Auf der einen Seite ſtehen die ee die 
noch geben können und es aus Tifictge ühl tun, 
auf der anderen Seite jene, die feine Arbeit 
inden und deshalb nichts verdienen können und 

ie ein Recht haben, daß ihnen geholfen wird. 
Eins aber iſt gewiß: Alle dieſe Unterſtützungen 
ſind nur Notbehelfe. ; 

Wir müſſen vor allem dafür ſorgen, daß 


unſere Arbeitsloſen wieder in den Wirt⸗ 
ſchaftsprozeß eingereiht werden, 


daß ſie von der Straße herunterkommen, damit 
I ſich nicht mehr als unnützer Ballaſt fühlen, 
ondern wieder des Segens, der in jeder ehr- 
lichen Arbeit liegt, teilhaftig werden. 

Darum wende ich mich heute an alle Ar⸗ 
beitgeber: Behaltet Eure Angeſtellten und 
Arbeiter auch den Winter über, ſoweit es irgend 
möglich iſt, und ſorgt auch dafür def Arbeits⸗ 
loſen in Euren Betrieben eine Arbe ts möglich⸗ 
keit gegeben wird. Denkt dabei aber auch daran 
daß die Menſchen, die A e teine Arbeit 
hatten, in der erſten it vielleicht nicht ſo 
vollwertige Arbeit werden leiſten können, und 
habt Geduld mit ihnen. Aber ſelbſtverſtändlich 
muß auch der Grundſatz Geltung haben: „Wer 
n t arbeiten will, der braucht auch nicht zu 
eſſen“. 

Allen denjenigen Menſchen aber, die immer 
nüchtern und materiell denken müſſen, die ſich 
nicht von ihrem guten Herzen leiten laſſen 
können, will ich Folgendes ſagen: Wir haben 
erſt vor wenigen Wochen das Erntedank⸗ 
fr gefeiert und haben dem Herrgott gedankt 
ür die reichlichen Gaben, die er uns auch in 
dieſem Jahre geſchenkt hat und die beſtimmt 
ausreichen, um uns alle in dieſem Lande zu er- 
nähren und zu bekleiden. Wir wiſſen aber, daß 
die Verteilung dieſer Gaben Gottes durch die 
Wirtſchaftsordnung durchgeführt wird. Dieſe 


Wirtſchaftsordnung aber iſt von Menſchengeiſt 


Anſprache des Volksgenoſſen 
Gewieſe — Schroda 
| Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 


Schon iſt der Winter wieder im Anzuge mit 
Schnee und Eis und Kälte, mit Not, Elend und 
Hunger für viele Tauſende deutſcher Volks⸗ 
genoſſen. 
Hunger und Kälte bedrohen wieder unge⸗ 
ählte Fare fleißiger Arbeiter und anderer 
rbeitsloſer aller Berufe. 


In den wenigen Arbeitswochen des Sommers 
war es nicht möglich, zurückzulegen für die Zeit 
des Mangels. 

Wohl ſollen die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Wohlfahrtsanſtalten das Schlimmſte von den 
Notleidenden abwenden, die Zahl derjenigen 
aber, die durch die Krankheit des Wege 
körpers zu Fall gekommen find, ift jo groß, daß 
dieſe Nothilfe nur ſehr beſchränkt gegeben 
werden kann. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt, Abteilung 
Nothilfe, a uns lape Ah T en, um beim Be⸗ 

inn der Winternot alle Volksgenoſſen für un- 
ere Nothilfearbeit zu werben und zu mahnen, 
hellhörig 5 machen fir die Hilferufe 7 
die unverſchuldet in Not gekommen ſind. ir 
ſind hierhergekommen, um ein Bekenntnis 
unſerer 1 abzulegen, zu unſerer 
Pflicht, ar tehen für die, die zu uns gehören, 
die auf unjere Hilfe hoffen. 


Ein Bekenntnis zum Sozialismus der Tat, 
der nicht auf Selbſtjucht ſondern auf Nächſten⸗ 
und Bruderliebe egründet iſt. Unſere heutige 
Zuſammenkunft iſt in einer beſtimmten Ri 
tung etwas Neues. ei 


Wir ſehen hier im Saal neben denen, die um 
die Not wiſſen und mit aller Kraft gegen ſie 
ankämpfen wollen, auch die andexen, die die 
Not unmittelbar am eignen Leibe er» 
dulden und mit ihr zu kämpfen haben, die 
arbeitsloſen Arbeiter aller Berufe. 


Liebe Volksgenoſſen, ich bitte Sie, nehmen 
Sie dies als ein gutes Zeichen für die g eih⸗ 
eit 


liche Weiterentwicklung unſerer Arb am 

Volkstum. . 
Piete Arbeitsloſen kommen zu uns als 
elbſtloſe Mitkämpfer für die Arbeit, 


ie auch in dieſem Winter wieder getan werden 
muß. Sie reihen ſich ein in die Kampffront 
gegen Hunger und Kälte. 


Eines können Sie verſichert ſein, ſie ſind keine 
schlechten Mitkämpfer. Die meiſten von ihnen 
erprobt im Nahkampf mit der Not in vorderſter 
Stellung. Der Deutſche ra Hr hat 
uns, ſeine Mitarbeiter, hierher geſchickt. weil 
wir ja die Not und die Arbeit der Nothilfe 
aus eigener Anſchauung gut kennen und dar⸗ 
über berichten können. 


Weite Kreiſe unſeres Volktstums find unver⸗ 


— 


E 


möchte. 
Von dieſen letzteren hört man dann 


* 


Melk Mifgofchick und gleiche Not 
läßt hell uns fehen, daß wir Brüder find, 
läßt hell uns fehen, daß die Pflicht gebeul. 
durch Hilfe foll gemildert unfer Schmerz. 
durch Beiſtand unfre Loft oeleichtert fein. 


DEUTSCHE NOTHILFE 1935/36 


ſchuldet in Not geraten, Sie können aus eignen 
Kräften nicht davon loskommen. 

Wie könnten ſie Kur Die einzige Waffe 
dagegen, die Arbeit ihrer Hände oder ihres 
Kopfes hat ein widriges Geſchick ihnen aus der 
Hand geſchlagen und in den Straßenſtaub ge 
ſchleudert. 

Sie ſuchen ſichdie Augen blind und wollen 

doch nichts als ihr täglich Brot. 
So heißt es in einem Spruch der Arbeitgloſen. 
Schweres Menſchenleid, arbeiten zu können, 
arbeiten zu wollen und doch nicht 
arbeiten zu dürfen, Frauen und Kinder hungern 
und frieren zu ſehen, und nicht helfen zu 

Gäbe es auch nur einen unter uns, der ſa 
oder dächte: „Laßt ihn liegen, der da gefallen 
iſt! Ich hab doch genug mit mir ſelbſt tun, 
ich wollte nicht mehr Deutſcher ſein, i würde 
mich ſchämen. 

Nein und nochmals nein! Hier gibt es nut 
Eines! Volksgenoſſen ſind in Not! Wir wollen 
helfen, nicht etwa, weil wir müſſen, nein, weil 
wir Deutſche ſind. 

Wir wollen uns 8 und zu⸗ 
ſammenſtehen mit allen, denen es ans Herz 
greift, wenn der Ruf erſchallt, Deutſche in Not, 
Deutſche ſind in Gefahr, hungern und frieren 
zu müſſen. 

Wir wollen helfen und opfern. Nicht aus 
5 oder Mitgefühl, ſondern aus 

iebe pm notleidenden Bruder. Liebe ift hier 
Hingabe, Mitſorge, Mitdenken, Miterleben oder 
was uns alten Frontſoldaten am meiſten ſagt: 
Kameradſchaft! 

So wie wir im Felde den letzten harten 
Brotkanten teilten mit dem Kameraden, 
nichts hatte, ſo müſſen auch wir teilen, auch 
von dem Wenigen des Vielen, daß unter un⸗ 
Naß blieb. Den Kämpfern, die im harten 
Nahkampf mit der Not an vorderſter Stelle an 
der Front ſtehen, wollen wir zurufen: Halte 
aus, wir kommen alle! her jeid 
nicht allein! Wir ſind die Stoßtruppe der 
Nothilfe. Wir ſind ja eine Schickfals⸗ 
gemeinſchaft mit Euch! "i 

Wir werden gemeinjam Hunger und Kälte 
bezwingen, wenn wir in dieſem Kampf einig 
find, und einig wollen wir ſein! 

Volkstum iſt e Gott hat uns 
nicht in die Not hineingeſtellt, um uns darin 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, efühl, 
Schlafloſigkeit, Herzbeſchwerden, Bruftbrud 
regt das natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nady 
haltig an und wirkt beruhigend auf die 
Wallungen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


verſinken zu ar Wir follen uns bewähren 
im Kampf um feine Ordnung und er wird uns 
nicht verlaſſen. Das ift meine feſte Zuverſicht! 

Wir noja es alle willen: Keiner kann 
heute noch 1 AN ſein, wenn er ſeine 
enoſſen in der Not 8 In der Arbeit der 

othilfe ſcheiden ſich die Geiſter. 

Auf der einen Seite die mit dem Lippen” 
bekenntnis, wir find Deutſche, wir wollen die 
Volksgemeinſchaft, af der anderen Diejenigen, 
welche die einfache, ſelbſtverſtändliche Tat für 


ir, die wir mitten drinſtehen in der Note 
hilfearbeit, ſehen es jedem leicht an, ob ihm 
das Opfer für den Bruder in Not eine ſtolze 
Herzensangelegenheit, a 
wie unfer Führer, Adolf Hitler, es nennt 
eine Pa enehm empfundene Pflicht, oder gar 
eine Laſt iſt, vor der er ſich am liebſten dr 


ſich ſprechen laſſen. 


die u 
lichſten Einwendungen: „Mir geht es auch ſch 
ich bin ſelbſt in Not,“ oder weiß nicht, we 
das Geld bleibt,“ oder „Mein Nachbar hat auh 


noch nicht gegeben oder zu Ber oder a 
ſchändlichſte von allen: „Den Leuten 
als manchem andern.“ 
ſprechen wir nicht mehr über Drüder 
bergerei, ſonſt werden wir bitter. 
ern und freudig arbeiten alle 
arbeiter am Werk der Nothilfe. 
macht uns oft ſehr traurig. ir können 
leider wenigen, nicht allen helfen und auch — 1 
jen nur mit kleinen Beträgen. Die Not ift v. 
viel größer als unſere Kraft, Ne qu beſeitigen. Be⸗ 
dürftige ſind viel mehr da, als wir bet 


können! 


a 


. Die Not nimmt 

noi zu. 

E Eiter, Angejtelite, Häusler, ja die kleinen 
bo dauern, Kleinhandel u. Gewerbe find heute 
dar Jer Not erfaßt oder ſtark bedroht. Wohin 

tig Utt, warum ich das jage? Wir dürfen es 

i tha Owe. i kommen laſſen. Wir müſſen unſere 

Jun it, unſern Kampf gegen Hunger, Kälte, 

hen und Arbeitsloſigkeit ernſt, ſehr ernſt neh- 

. Keiner darf fi ausſchließen. 

m Mand darf denken, auf ihn und fein klei⸗ 
im Opfer komm: es nicht an. Jedes, auch das 
í 5 Scherflein wird gebraucht. 

und was ich allen Ernſtes jagen möchte, 
auch große hochherzige Opfer werden ge⸗ 

f N braucht und erbeten. 

! hör Eintopfſonntag, verſchiedentlich be- 
* 901 und belächelt, den wir geſtern feierten, 
f i tih: allein nach ſeinem klingenden Ertrag 

lehurtet werden. Er fei uns Hinweis und Er⸗ 
a gsmittel zu dem Gedanken hin: Ich kann 
ba ich will mir auch perſönlich etwas ver- 
Mine: wenn ich dadurch einem Bruder fein 
yes Los erleichtern helfe. 
fuse lieber Volksgenoſſe und Volksgenoſſin, 
ir we nicht, du hättejt alles getan, was von 


verlangt werden kann, wenn du einen Jah- 


nicht ab, ſondern 


bat oder Monatsbeitrag pünktlich abgeliefert 
lan nein, wir ſind unbeſcheiden, wir ver⸗ 
een mehr. Mir bitten um deine Mitarbeit, 
Mitdenken und Mitfühlen. Wir ver- 
nicht mehr und nicht weniger als Dich 
ein ganzes Herz für die Beſeitigung der 
d unſerer Brüder. 

Sin (Of uns helfen werben und aufklären, die 
ſehe een nehmen und drängen, die Abſeits⸗ 
Y; Sin heranholen und erziehen. 


en 
und 
Not 


kwirb die Mit liedſchaft bei dem Wohi- 

{ kalntsdienſt oder N die vorjährige und 

gegen Mit friſchem Mut hinein in den N 

njere, Not. Hunger und Kälte. Zum Wohl 

den € Bolts- und Schickſalsgemeinſchaft für 
ozialismus der Tat! Heil! 


Hus Poien 


E und Pommerellen 
chlehen 


| alte lienapend. Am vergangenen Sonntag 
amili der Geſangverein Tarnowo zu einem 
mie abend eingeladen. Bon nah und fern 
ers en Volksgenoſſen herbei und füllten Feng- 
i wur tal bis auf den letzten Platz. Eingeleitet 
Rene, der Abend vom Gemiſchten Chor mit dem 
einen » gönne mir den Frühlingstraum“ und 
denen Prolog. Es folgten Männerchöre, von 
Lein N. „Bauernerde“ von Eggers und „Es ritt 
den 85 wohlgemut“ beſonderen Beifall fan⸗ 
Sch; iter folgten Lichtbilder von Rudolf 
gehe die uns der Verein Deutſcher Sänger⸗ 
batte ſreundlicherweiſe zur W geſtellt 
Wee dice Bilder gaben mit Chorgeſängen, 
q ny zur Laute und Frauenchören dem 
label pite beſondere Weihe. Liebigs 1 
in froher 4t noch einige Stunden jung und alt 
Sch Stimmung beiſammen. 
Fei erſenz 
dee unde der Deutſchen Nothilfe 
am der deutſche Wohlfahrtsdienſt veranſtaltete 
Veutſchebangenen Sonntag eine für die geſamte 
ö N ] f Bevölkerung beſtimmte Feierſtunde der 
| Velten hatten alle Kreife der Bevölkerung ihr 


Nothilfe. In einmütigem 3 


pihen 
Sprech etan, um die Feier gelingen zu laſſen. 
deitlich Ir, Geſang und Spiel bildeten ein ein- 
zu dedes Ganze und waren ein warmer Aufruf 
| offen großen Hilfswerk für die notleidenden 
iii Reiter des oe n feiner Anſprache ai der 
8 w des eutſchen Wohlfahrtsdienſtes, Pfarrer 
Me natie ger⸗Poſen, dazu auf, durch ges 
den Mes Eintreten für die Deutſche Nothilfe 
i bringen weis echter Volksverbundenheit zu er⸗ 
| i alen und ſo die Volksgemeinſchaſt, die mehr 
tebe Wi te und Phraſen, durch die Tat der 
der Ruirklichteit werden zu laſſen. Dafür, daß 
Reihe uf nicht ungehört verklungen ift, war der 
Beej tag der Sammlung nach der Feier 
öge 8 Es wurden 160,46 Zloty geſpendet. 
nehme Bereitwilligteit zur Hie immer mehr 
0 Dienſt dez damit ſich alle Volksgenoſſen in den 
9 


* roßen Hilfswerkes ſtellen. : 
Sparbücher 
auf den Inhaber 


En ‚wir erfahren, hat die Romunalny 
mit; des redytowy, Poznan, 27 Grudnia 8, 
büche er Annahme von Kapitalien auf Spar⸗ 
ten N die auf den Inhaber (Vorzeiger) lau⸗ 
hiem, gonnen, Das Finanzminiſterium hat 
1 benen die durch das Bankgeſetz vorgeſchrie⸗ 
Voarbzenehmigung erteilt. Der Vorteil dieſer 

Bep bücher liegt darin, daß fie unbedingtes 
í eimnis des Sparguthabens garantieren, 
la der Inhaber unbekannt bleibt. Dieſe 
Rn werden übrigens von Behörden als 
Dpa ion und Vadium angenommen. Die 
ESN ſeinlagen werden mit 5% % verzinſt. 
ie Komunalny Bank Kredytowy, Poznan, 
N: tar, E Nachfolgerin der ehemaligen Spar: 
10 in Girozentrale zu Poſen. Sie iſt ein 
I 12 


ni TTiheres Inftitut des öffentlichen 
Mi deſſen Anlagekapital und Reſerven 
een . Rlotn betragen. Außerdem haf- 
Andi die Verbindlichkeiten der Bank Kreiſe 
R Städte der Woſewedſchaften Poſen und 
N und merellen mit ihrem ganzen Vermögen 
rer Steuerkraft. R 356. 


** 


der Poſener Handwerkskammer legte 


Poſener Tageblatt & 


Metropolis 


Vorführ. 5. 15, 7.15, 9.15. 
Ab Morgen, 
Donnerstag 


In deutscher Sprache! 


Jan Kiepura 


Der größte künstlerische Triumpf 
dr Schauspielerin 


Elisabeth Bergner 


in dem mächtigen, eigenartigen Liebesdrama 


„Derträumende Mund“ 


Regie: Paul Zinner 


n „Ich liebe alle Frauen“ 


In deutscher Sprache! 


weiterhin im 


$port vom Gase 


Triumph der Gewichtheber 
Deutichlands 


Der größte, überzeugendſte Sieg, der in der 
Nachkriegszeit von einer deutſchen National⸗ 
mannſchaft erſtritten wurde, gelang in Paris 
während der zweitägigen Kämpfe der Doppel⸗ 
ſtaffel der Gewichtheber, die im Wettbewerb um 
die Europameiſterſchaften unter elf Nationen im 
wahrſten Sinne triumphieren konnten. Gelang 
es doch den in ſchweren nationalen Wettbewer⸗ 
ben geſchulten prächtigen Athleten, vier Europa⸗ 
titel von fünf zu gewinnenden zu erobern. 

Das Ergebnis dieſer Europameiſterſchaften 
ſtellt einen Rekord dar, den Deutſchland ſo leicht 
niemand nachmachen kann Es find die 18 Punkte, 
mit denen der Sieg im Länderklaſſement errun⸗ 
gen wurde. 12 Punkte bleiben da nur für die 
anderen Länder übrig. 


Jugendlager für Auslanddeulſche 
im O ympia-Jahre 


Die Durchführung eines turneriſchen und 
ſportlichen Jugendlagers für Auslanddeutſche 
beiderlei Geſchlechts iſt im kommender Olympia⸗ 
jahr geplant. Es handelt ſich um Anterbrin⸗ 
ung und Unterweiſung ſolcher auslanddeutſchen 
ugendlichen, die eine gediegene Ausbildung 
auf dem Gebiet der Leibesübungen erhalten 


Olympiſchen en daß allen Teilnehmern 
„ eboten iſt, dieſe große Veranſtal⸗ 
tung geſchloſſen mitzumachen. Die Teilnahme 
iſt nicht für die ganze Dauer des Lagers vor⸗ 
geſchrieben, ſo bah 1 80 befriſtete Teilnahme 
auch zugelaſſen iſt. nterbringung und 
Verpflegung it koſtenlos. Areber 
na Reiſebeihilfen wird von Fall zu Fall 
nach abgabe der vorhandenen Mittel ent⸗ 
ſchieden. Die Durchführung liegt in den Hän⸗ 
den des Herrn e ee der darin 
gemeinſam mit dem Volksbund für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland zuſammenarbeitet. Anmel⸗ 
dungen und Anfragen ſind zu richten an die 
Auslandsabteilung des Reichsbundes für Lei- 
besübungen, Berlin, Hardenbergſtr. 43, bzw. an 
den „ Abtlg. Leibesübungen, erlin, 
Martin⸗Lutherſtr. 97. 


Oiympia⸗Skernfahrt 


Deutſchland wird im Jahr der Olympiade das 
Ziel einer gigantiſchen Tourenfahrt fein, 
wie ſie die Welt noch nicht geſehen hat. Am 
30. Juli hat die Olympia⸗Sternfahrt Berlin 
zum Endpunkt. Dieſe Fahrt zu einer ſportlich 
erſtklaſſigen Tourenprüfung zu geſtalten, verbun⸗ 
den mit einer Werbung für das neue Deutſch⸗ 
land, wird eine der vornehmſten Aufgaben der 
Oberſten Nationalen Sportbehörde für die 
deutſche Kraftfahrt ſein, die die ade ihn gan hat. 
daß die internationalen Verbände ihr Handeln 


wollen. Die Lagerzeit beginnt gleich nach | in vielen Fällen als Vorbild für ihre Be- 
Pfingſten und endet unmittelbar vor den ] ſchlüſſe nahmen. 
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Inowroclaw 

pm. Ueberſall im Traum. Eine Händlerin, 
die den Abendzug benutzen wollte, verfiel, von 
Mattigkeit überwältigt, im Warteraum in tie⸗ 
fen Schlaf. An und für ſich wäre dies kein 
beſonderes Ereignis, doch plötzlich begann die 
Schlafende aus Leibeskräften zu ſchreien. Als 
t aufwachte, erzählte fie, fie habe geträumt, 
aß fie von einem Banditen überfallen und 
um den Geldbetrag von 200 Z1., den fie bei ſich 
trug, beſtohlen worden ſei. Die aufgeſchreckte 
rau und die übrigen Reiſenden überzeugten 
ih darauf, daß es wirklich nur ein Traum und 
er Geldbetrag vollzählig vorhanden war. 


Streino 

ü. Feſtnahme zweier Banditen. Als Täter 
des auf den 84 Jahre alten Staniſlaw Zietara 
in Markowitz verübten Raubüberfalls wurden 
die Einwohner Wladyſlaw Makowſki und le 
miera Slominſki aus Kamionka bei Culmſee 
ermittelt und dem hieſigen dee 
ugeführt. Auch in Pommerellen haben dieſe 
Banditen verſchiedene Verbrechen verübt. In 
Markowitz haben ſie bei der Stiefmutter des 
erſtgenannten Verbrechers quartiert, der ſie 
ſtreng verboten hatten, ſie zu verraten. 


Schroda ; 

t. Perſönliches. Der auſſichtsführende Richter 
des hieſigen Amtsgerichts, Pawel Adamſti, iſt 
durch Beſchluß des Juſtizminiſters auf eigenen 
Wunſch zum Leiter des Amtsgerichts in Ro⸗ 
g en ernannt worden. Seine Stelle hat in 

roda der ehe Richter Herr Fiebig über: 
nommen. N 
der Gerichtsaſſeſſor 


eitig iſt dem hieſigen Gericht 

Le Zawadzki, früher in 

Koſten, zugeteilt worden. — Zum Kreistierarzt 

für Schroda iſt der aus Tuchel in Pommerellen 

augegogene Tierarzt Michal Frankowſti ernannt 
worden. 


t. Frachtvergünſtigung für Dürregeſchädigte. 
Der hieſige Staroſt gibt bekannt, baf bei Auf⸗ 
chaftlichen Pro⸗ 


gabe von ee landwirtſche P 
dukten und Bedarfsaxtikeln an Dürxegeſchädigte 
erhebliche Frachtermäßigungen en werden, 
und zwar für Getreide zur Saat, Klee, Kleie 
und Oelkuchen 50 Prozent und für Kartoffeln, 
Heu und Stroh 25 Prozent. Den Frachtbriefen 
müſſen entſprechende Beſcheinigungen des Kreis⸗ 
hilfstomitees für Dürregeſchädigte beigefügt 
werden. Dieſe Beſcheinungen ſind im hieſigen 
Staroſteiamt, Zimmer 10, erhältlich. 
t. Neue Meiſter. Vor der Prüfun 7 
err Jan 
ludra aus Schroda ſeine Meifterprüfung im 
Schmiedehandwerk ab. Ferner erhielt Herr 
Stanijlam Maciejewſki aus Schroda nach Be⸗ 
ſtehen der Prüfung das Diplom als Friſeur⸗ 
meiſter. ; 
CCC ˙ A 
Film-Besprechungen 
Tecza⸗Lazarus: „Veronika“ 


n dem geräumigen Kino Tecza in Lazarus 
lust gegenwärtig ein Fee dle ilm. 
Die lebensluſtige Ungarin ſpielt hier die Rolle 
der kleinen Blumenderfäuferin, die einen ange⸗ 
ſehenen Rechtsanwalt liebt und es fertig be⸗ 
kommt, in fein Haus als Hes ein einzuziehen. 
Eine Reihe luſtiger Einfälle und Mißverſtänd⸗ 
niſſe geſtalten die Handlung abwechflungsreich 
und intereſſant. Auf der neuen Tobis⸗Klang⸗ 
film⸗Apparatur des Kinos kommt der Ton gut 
zur Geltung. ; 


t. Beim Umzug abgebrannt. Ein einzigartiger 
Vorfall ereignete ſich auf dem Wege von Bro⸗ 
dowo nach Nietrzanowo. Ein gewiſſer Oſiewicz 
aus Pierzchno perzog nach Da ewo, als der 
Wagen mit den Möbeln plötzlich Feuer fing 
und niederbrannte. Das Feuer iſt * ar 
aus der Lokomobile eines ſich in der Nähe be⸗ 
findlichen Dampfpfluges entſtanden. 


Mogilno 


ü. Krieg den Ratten und Mäuſen. Auf An- 
ordnung der Staroſtei muß in den Ta vom 
14. bis 16. d. Mts. auf dem Kaden Gebiet des 
Kreiſes ein Krieg gegen die m und Mäuſe 
durch Giftlegung gef izt werden. Vorgeſchrie⸗ 
ben iſt als einziges Präparat die . 
. Das Auslegen des Giftes hat in ſämt⸗ 


Paſta 
lichen privaten und 1 72 75 Gebäuden, 
Lebensmittelgeſchäften rkſtätten, Fabriken, 


Speichern, Mühlen ufw. zu erfolgen. Gemüll⸗ 
und Dunggruben ſind bis zum genannten Ter⸗ 
min zu enkleeren und der Inhalt vom Hofe zu 
entfernen, damit das Ungeziefer keine Nahrung 
findet. Kanäle, Abflüſſe, Remiſen, Ställe und 
Schlupfwinkel, in denen ſich die Ratten und 
Mäuſe am häufigiten aufhalten, find mit Kalk⸗ 
milch oder Chlortalt g desinfizieren bzw. zu 
Wahre oder mit Kalkmilch gu beſpritzen. 
Während der drei Tage ſollen die Haustiere 
verſchloſſen ari a werden, damit fie das aus- 


legte Gift nicht vernichten. Nichtbefolgung 
ieſer Anordnungen wird mit Geld⸗ bzw. Haft- 
ſtrafe geahndet. 
Czarnikau 
Nothilfe-Abend 


e. Einen Nothilfe⸗Werbeabend . 
m 


„De p 
teln nicht“ ſchloſſen fih an. 
Stajkowo 4 r das Telen der — 
die Not der Brüder und die S licht aller Bolts- 
genoſſen, zu helſen. Ein Laienſpiel „Wenn 
wir alle ale Spenge gem n 

omie ap öre As ugend fü 


das 


über die Arbeit der erg ie Kreife für 
ang bes r⸗ 


letzte Jahr. Mit dem 
loruches wurde der Werbeabend geſchloſſen. 


Wollſtein a 

„ Unabhängigkeitsſeiern. Die Fei eiten 
am 17. 5 der Widererſtehung Polens 
waren auf Sonntag vorverlegt worden. Pros 
geammgemäß verſammelten ſich ſämtliche Orga⸗ 
niſationen in der Poniatowſki⸗Allee, und ge⸗ 
ſchloſſen bewegte ſich ein 7 ra Zug unter Vor⸗ 
antritt der Eiſenbahnerkapelle zum Gottesdienſt 
nach der katholiſchen Pfarrkir Anſchließend 
an den Gottesdienſt nahm der Stellvertreter 
des Staroſten mit den Spitzen der Behörden 
eine Defilade vor dem Landratsamt ab, worauf 
der Zug aufgelöſt wurde. Um 18.30 Uhr fand 
ein Japfenſtreich ſtatt, dem ſich um 8 Uhr im 
Saale des Grand Hotels eine Feſtakademie an⸗ 
ſchlon. Die Str waren aus Anlaß der 


wurde 


aner am Sonntag und Montag feſtlich ge⸗ 
laggt und die Fenſter am Abend illuminiert. 

* Von der Welage. Wie wir von der Welage 
erfahren, findet am 15. November nachmittags 
15 Uhr in Gloden eine Ortsgruppenverſamm⸗ 
lung ſtatt, auf der Geſchäftsführer Netz aus 
Liſſa über die Neubonitierung ſprechen wird. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. Am gleichen Tage ſollen ſich um 11 Uhr 
vormittags zum erſten Male die Jungbauern 
in der Konditorei Schulz zur Beſprechung der 
u leiſtenden Arbeit im kommenden Winter ver- 
na: Am 19. Nov. findet in der Kondi⸗ 
torei Schulz eine Kreisverſammlung ſtatt. Auf 
dieſer . ſpricht Herr Zipſer aus 
Poſen. Auch Be dieſen beiden Verſammlungen 
iſt eine rege Beteiligung erwünſcht. 


Neutomiſchel 
40jähriges Stiflungsfeſt des 
Männerturnvereins Neutomiſchel 


Am Sonnabend, dem 9. November, hatte der 
hieſige Männerturnverein feinen großen 
Tag, denn er feierte feinen 40 jährigen 
Geburtstag. Im Saale der Frau Dlejni- 
czak hatten fih die Freunde des Turnverein: 
zahlreich eingefunden, die vom Vorſitzenden 
Herrn Kruſchel in herzlichen Worten ber 
grüßt wurden. 40 Jahre 1 5 nun ſchon der 

erein, und er aut auf eine ſegensreiche 
dankbare Arbeit im Dune der Schulung des 
Körpers, Geiſtes und Volkstums pae Er 
erteilte dann dem Führer der Deutſchlandriege, 
die unſeren Turnverein anläßlich des Jubel 
8 durch ihren Beſuch erfreute, Herrn Dr. 
Obermaier ⸗Stuttgart, das Wort. Zu 
Ehren der deutſchen Turner waren zu beiden 
Seiten der Bühne die polniſche und die Haken⸗ 
kreuzfahne angebracht. Die deutſchen Turner 
E geſchloſſen mit der Hakenkreuz⸗ und 
der Turnerfahne bei den Klängen eines Mar⸗ 

s in den Saal, die Fahnen wurden von den 

nweſenden ſchweigend mit erhobener Hand 
peri t. Danach ſpielte die Kapelle die polni» 
che er Tes das Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied. X 

Herr Dr. Obermaier gab feiner Freude 
Ausdruck, daß fie heute als deutſche Brüder aus 
dem Reich hier das 40jährige Stiftungsfeſt 
mitfeiern können, wofür er den polniſchen Be⸗ 
hörden ſeinen herzlichen Dank ausſpreche. Er 
überbrachte dem Neutomiſchler Turnverein die 
Grüße der Deutſchen ge nah und wünſchte 
unjerem Berein weitere erfolgreiche Arbeit En 
Beſten unſerer deutſchen Jugend. Nachdem 
Turnſchweſter Gerda Barche den Prolog ge⸗ 
prochen tte, folgten die Vorführungen in 

odengymnaſtik, rhythmiſcher Gymnaſtik, Bar⸗ 
ren⸗ und Reckübungen. Ein Ereignis für Neu⸗ 
tomiſchel waren die Vorführun der Deutſch⸗ 
landriege, die ihr hervorragendes Können im 
Kunſtturnen am Barren, Pferd und Reck zeigte 
Die Deutſchlandriege fegt ſich aus den beſter 
Turnern zuſammen, die aus den 65 Millionen 
Deutſchen drüben im Reich nach forgfältiger 
Auswahl in die Riege eingereiht worden ſind. 
Sechs Turner dieſer Riege begeiſterten uns 
dur 5 künſtleriſchen Leiſtungen in Nen 
tonie Nach den Vorführungen überreichte 
der Vorſitzende den reichsdeutſchen Turnern 
um Andenken an Neutomiſchel * ein Bild un⸗ 
En Städtchens und ehrte in herzlichen Wor⸗ 
ten die beiden heute noch lebenden Mitbegrün⸗ 
der des Turnvereins, die Turnbrüder Richard 
Seeliger ⸗Neutomiſchel und Guſtav Kre⸗ 
pel⸗Scherlanke. 

Mit einem gemütlichen Beiſammenſein und 
Tanzkränzchen, an dem ſich auch die deutſchen 
Gäſte beteiligten, wurde das ſchöne Feſt be⸗ 
ſchloſſen. Beſonderer Dank gebührt den Turn⸗ 
brüdern, die viel Mühe um das Gelingen und 


Zuſtandekommen des Feſtes hatten, aber durch 
den guten Verlauf reichlich dafür belohnt 
wurden. 
Schubin 


8 Sturz vom zweiten Stock eines Neubaus. 
Der 16fährige ulehrling Gonia fiel bei 
einem Neubau am Platz Kościelny vom zweiten 
Stock auf die Garape Der mwerverlegte 

in das Kreiskrankenhaus eingeliefert, 
wo Dr. Raſzewſki eine Operation vornahm. 
Das Befinden des Verunglückten ift Hoffs 
nungslos. 

§ Ratten: und Mäuſebekämpſung. Der Bür⸗ 
germeiſter der Stadt ubin hat die Ratten 
und Mäuſevertilgung in der Stadt Schubin an⸗ 

ordnet. Und zwar ijt zu dieſem Zweck das 
Gift Ratol C in flüſſigem 81 ande am 14. No⸗ 
vember auszulegen. s Gift muß drei Tag⸗ 
lang, d. h. bis zum 17. November, ausliegen. 
Zur ng nd alle Hausbeſitzer uſw. ver» 

flichtet or der Ausi 


. nd all a 
Beier ng an allen Barg 


die Höfe von allem Unrat 
zu befreien, jo daß das Ungeziefer keine Nah 
zung findet. as Auslegungsgift iſt in der 
Central⸗Drogerie in Schubin (Beſitzer Wit: 
kowſti) zu erwerben. Nichtbefolgung der Ans 
ordnung zur or des Giftes wird mit 
Geldſtrafe bis zu EN oder entſprechendem 
Arreſt beitraft. 


Auszeichnung von Kolletturen 

Die anläßlich des Unabhängigkeitstages 
ausgezeichneten Herren Stefan Centow⸗ 
fti aus Poſen und J. Dzierzanowſki 
aus Warſchau wurden durch Sonderbrief der 
Generaldirektion der Staatslotterie zur 
Audienz beim Generaldirektor Hauptmann 
St. Markus geladen. Herr Markus über- 
reichte ihnen das vom Finanzminiſter ver⸗ 
liehene Silberne Verdienſtkreuz. Herr Cen: 
towſki erhielt das Verdienſtkreuz für die im 
Kollekteurberuf ftets mit vollſtem Verſtänd⸗ 
nis ſeiner Bürgerpflichten geleiſtete Arbeit, 
Herr Dzierzanowſti für die den verdienten 
allen Kollekteuren uneigennützig als ein ſeiner 
ſozialen Pflichten ſtets bewußter Kaufmann 
erteilten Ratſchläge. Aus dem Kreiſe der 
Kollekteure find die Herren Centowſki und 
Dzierzanowſki die erſten, die eine ſtaatliche 
Auszeichnung erhielten. N. 357. 


Donnerstag, 
14. Nov ember 1935 
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Entbitterung der Lupinen 


„Der hohe Eiweißgehalt — rd. 31 Proz. Roh- 

eiweiß — verleiht den Lupinenkörnern 
einen großen Futterwert; ſie ſtehen da⸗ 
durch, am Eiweißwert gemeſſen, auf einer Stufe 
mit dem Leinkuchen und Sonnenblumenkuchen. 
Leider wird die Verfütterung im Schweineſtall, 
wo ſie beſonders a iſt, dadurch erſchwert, 
daß die Schweine eine ſtarke Abneigung gegen 
den Bitterſtoff zeigen; ſelbſt ſchwach entbitterte 
Lupinen werden von ihnen abgelehnt, und nur 
ſchwer ſind die daran zu gewöhnen. Die Süß⸗ 
lupine hat erſt wenig angebaut werden können, 
ſo daß die Entbitterung heute noch nicht ent⸗ 
behrt werden kann. \ 

Das gewöhnliche Entbitterungsverfahren be- 
ſteht darin, t n a mit en Waſſer 
zu behandeln oder ſie zu dämpfen. Dabei ver⸗ 
liert ſie naturgemſſß an Futterwert, ein Eiweiß⸗ 
teil wird unverdaulich, ein anderer ſchwer ver⸗ 
daulich peman. Ein neues Entbitterungsver⸗ 
fahren, bei dem noch nicht 1% Roheiweißverluſt 
entſtehen ſoll, verdient ſehr beachtet zu werden. 
Die Lupinen werden zunächſt auf einen Walzen⸗ 
ſtuhl gequetſcht. Dadurch ſoll erreicht werden, 
daß das Waſſer in die Lupinen eindringen und 
bei der nachfolgenden Wäſſerung der Bitterſtoff 
herausgeholt werden kann. Beim Quetſchver⸗ 
fahren durch Verklebung entſtehende Schwierig⸗ 
keiten werden durch Einſtreuen feiner Kalkſalze 
überwunden, Die Lupinen werden mit dünge⸗ 
D Salzlöſungen geſchwängert, wobei ſich 
die Pflanzenzelle mit genügend konzentrierten 
Salzen füllt und die Alkaloide gewiſſermaßen in 
Salzlöſung gebettet wird. Bei der folgenden 
Wäſſerung im kalten Waſſer, um wenig Eiweiß⸗ 
ſtoffe zu verlieren, findet nach dem beie der 
Diosmoſe eine verhältnismäßig ſchnelle Ent- 
leerung der Zelle von Salz ſtatt, wobei der 
Bitterſtoff gewiſſermaßen mit aus der Lupine 
herausgeriſſen wird. Dieſe Durchſalzung dauert 
rund 24 Stunden. Die ablaufende Salzlöſung 
läuft in die Jauchegrube als gutes flüſſiges 
Düngemittel für Grünland und Acker. 


Bekümpfung 
des kleinen Froſtſpanners 


Der kleine Froſtſpanner überwintert als Ei. 
Den grünen, ſpäter rötlich werdenden Eiern ent⸗ 
ſchlüpfen beim Aufbrechen der Knoſpen die grü⸗ 
nen Froſtſpannerräupchen. Sie freſſen bis An⸗ 
fang Juni am Blattwerk, ſo daß die befallenen 
Bäume bei ſtarkem Auftreten kahl werden. Die 
ausgewachſenen Raupen verpuppen ſich im Bo⸗ 
den in der Nähe eines Wirtsbaume. Bei Ein⸗ 
treten der erſten Fröſte im Herbſt erſcheinen die 
Schmetterlinge. Das ungeflügelte Weibchen 
kriecht am Stamm empor und legt feine Eier 
auf den Zweigen ab. Verfolgen wir die ein⸗ 
zelnen Entwicklungsabſchnitte des kleinen Froſt⸗ 
Ipammers, jo ſehen wir, daß uns vier Möglich⸗ 
keiten gegeben ſind, den Kampf gegen dieſe 
Schädlinge aufzunehmen. Um die Eier zu ve⸗ 
nichten, nimmt man eine Winterſpritzung mit 
Obſtbaumkarbolineum vor. Die beſte Anwen⸗ 
dungszeit für die Behandlung mit Obſtbaum⸗ 
karbolineum iſt die Zeit kurz vor Aufbruch der 
Knoſpen, alſo zu Beginn der Knoſpenſchwel⸗ 
lung. Oelemulſionen tun ebenfalls gute Dienſte. 
Dieſe Mittel werden ebenfalls vor dem Auf- 
bruch der Knoſpen, ja ſogar noch früher ange⸗ 
wendet. Zu dieſem Zeitpunkt kann auch eine 
Beſpritzung mit Schwefelkalkbrühe in Erwä⸗ 
gung gezogen werden, um ſo mehr, wenn die 
Abſicht beſteht, die fungiziden Laubbeſpritzungen 
mit Schwefelkalkbrühe durchzuführen. 

Die Raupen des kleinen Froſtſpanners wer⸗ 
den am beiten im Frühjahr bekämpft und zwar 
beim Aufbrechen der Blüte, alſo nicht bei ge⸗ 
öffneten Blüten. Zur Vernichtung der Raupen 
werden hauptſächlich Fraßgifte verwendet und 
unter dieſen haben die Arſenverbindungen wie⸗ 
derum den Vorzug. In dieſer Zeit werden auch 
die Vorblütenbeſpritzungen in fungizider Hin⸗ 
ſicht notwendig; daher iſt es zweckmäßig, kom⸗ 
binierte Bekämpfungsmethoden zu benützen. 
Unter kombinierten Bekämpfungsmethoden ver⸗ 
ſtehen wir die Verbindung von pilztötenden und 
inſektentötenden Giften im Arbeitsgange. Je 
nach der Kupferempfindlichkeit der Pflanzen 
haben wir Bekämpfungsmittel zu wählen. So 
werden wir bei kupferunempfindlichen Obſt⸗ 
ſorten eine Kombination von Kupferkalkbrühe 
und kupferhaltigen Arſenſalzen, alſo z. B. 
Uraniagrün, Sileſiagrün, St. Urbansgrün, u. 
ä. nehmen. Bei ſchwach kupferempfindlichen 
Pflanzen iſt ein Arſenkupferpräparat ange⸗ 
bracht. Bei kupferempfindlichen Sorten er⸗ 
folgt ſchließlich die Anwendung von Schwefel⸗ 
kalkbrühe mit Bleiarſenat. Die Giftwirkung 
des Bleiarſenats iſt nicht ſo groß wie die der 
kupferhaltigen Arſenſalze, jedoch ruft Blei⸗ 
arſenat keinerli Verbrennung an dem pflanz⸗ 
lichen Organimus hervor. 1 

Die Bekämpfung der Puppen kann durch gute 
Baumſcheibenpflege gefördert werden. Zu einer 
rationellen Obſtkultur gehört ſelbſtverſtändlich 
auch eine gute Bodenpflege. Die ungeflügelten 
Beibchen des kleinen Froſtſpanners können durch 
Leimringe größtenteils abgefangen werden. 
Ende September wird der Leimgürtel am 
Stamm unter den Aeſten angebracht. Der Leim 
hat ſelbſtverſtändlich friſch zu ſein und eine gute 
Klebefähigteit aufzuweiſen. Hierdurch wird das 
Weibchen beim Emnorkriechen auigehalten und 
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Richtige Untergeundbearbeitung 


Wenn in trodenen Jahren die Rüben die 
Blätter hängen laffen und die Kartoffeln im 
Kraut vorzeitig abſterben, findet der Bauer 
ſich oft damit ab. Das Wetter war eben zu 
trocken, und gegen das Wetter kann man 
nichts machen. Das iſt freilich richtig. Wenn 
der Waſſervorrat des Bodens erſchöpft iſt, 
müſſen die Pflanzen unter Dürre leiden. Iſt 
aber wirklich immer der Waſſervorrat der 
ganzen zur Verfügung ſtehenden Bodenſchicht 
erſchöpft? Wenn man nachgräbt, wird man 
finden, daß ſehr oft die unter der Ackerkrume 
liegende Schicht, und beſonders der Boden in 
40—60 Zentimeter Tiefe, noch gar nicht fo 
ſehr trocken iſt. Warum konnten die Pflan⸗ 
zen dieſes Waſſer nicht nutzen? Sie können 
an dieſes Waſſer nicht herankommen, da es 
in Bodenſchichten liegt, in denen die Wurzel 
oft nur ungünſtige Lebensbedingungen fin⸗ 
den. Der Untergrund iſt alſo hier 
nicht in Ordnung. Er enthält zu wenig 
Hohlräume und iſt deshalb ſo ſchlecht durch⸗ 
lüftet, daß die Pflanzen in dieſe mit muffiger, 
ſtickiger Luft erfüllten Schichten nicht ein⸗ 
dringen können. 


Wie wäre es ſonſt zu erklären, daß in ſol⸗ 
chen Böden, die an Untergrunderkrankungen 
leiden, die Pflanzen freudiger wachſen und 
länger durchhalten, wenn der Untergrund 
aufgelockert wird. Gerade in dieſem re 
konnte man an den Untergrundbearbeitungs⸗ 
verſuchen dieſe Beobachtung machen. Die Be⸗ 
ſtände hielten nach Untergrundbear⸗ 
beitung länger durch und brachten, wie 
jih jetzt im Herbſt zeigt, zum Teil recht er- 
hebliche Mehrerträge. Die Größen- 
ordnung lag im allgemeinen zwiſchen 10 und 
20%, ſehr oft wurden aber auch bis zu 30% 
höhere Ernten ermittelt. 


Dieſe Mehrernten durch Untergrundbear⸗ 
beitung, denen verhältnismäßig geringe 
Mehrausgaben gegenüberſtehen, haben alſo 
doch eine Größenordnung, die es lohnen 
ſollte, daß man fih mit dem Problem mehr 
befaßt. Freilich iſt es nicht ſo, daß man nun 

ingehen und allgemein Propaganda machen 
önnte: Lockert den Untergrund und ihr be⸗ 
kommt Mehrerträge! Daß dabei Rückſchläge 
zu erwarten wären, das haben wir ja ſchon 
vor etwa 10—15 Jahren erfahren, als in die⸗ 
ſem Sinne die Parole ausgegeben war. 
Untergrundbearbeitung hat nur 
da Sinn undkann nur dort nützen, 
wo die Schichten unterhalb der 
Ackerkrume verdichtet, alſo krank 
ſind. Das iſt allerdings, wie ſehr einge⸗ 
hende Unterſuchungen an einer außerordent⸗ 
lich großen Zahl von Feldern in allen Teilen 
Deutſchlands gezeigt haben, bei ungefähr der 
Hälfte aller Felder der Fall. So iſt es alſo 
wichtig, daß jeder Bauer ſich mit der Frage 
eingehend befaßt, ob nicht auch bei ihm auf 
den Aeckern derartige Untergrunderkrankun⸗ 
gen vorliegen, und ob = auch er zu den 
Glücklichen gehört, die durch Untergrundbear⸗ 
beitung beträchtlichen Nutzen ziehen können, 
oder daß er ſich fragt, ob nicht er zu den 
Unglücklichen gehört, die die natürliche 
Fruchtbarkeit ihrer Aecker nicht voll aus⸗ 
nützen und auszuſchöpfen in der Lage find, 
weil eben Untergrunderkrankungen die 
Pflanzen am richtigen und gedeihlichen 
Wachstum hindern. 


Wie iſt nun eine Untergrunderkrankung zu 
erkennen? Am ſicherſten natürlich iſt auch 
ier eine i eee Die 
eßmethoden ſind heute ſoweit vervollkomm⸗ 
net, daß man wie ein Arzt hingehen kann 
und auf Grund der Unterſuchungen anzu⸗ 
geben vermag, ob der „Patient“ einer Be⸗ 
handlung unter werden ſollte oder 
nicht. Ein anderes Mittel ift der Feld er 
ſuch. Man behandelt auf irgend einem Feld 
ein Teilſtück mit Untergrundbearbeitung, ein 
anderes nicht und kann im nächſten Jahre 
aus der Höhe der Ernte die entſprechenden 
Rückſchlüſſe ziehen. Die Erkenntnis folgt aber 
dann erſt ein Jahr ſpäter. In ſehr fortgeſchrit⸗ 
tenen Fällen kann man auch beim Aufgraben 
die Verdichtungen des Bodens erkennen. Hier 

ndelt es ſich dann mei ſchon um eine jo 
ortgeſchrittene Stufe, daß einmalige Unter: 
grundbearbeitung zunächſt noch gar keine ſo 
groben Erfolge bringt, da der Boden erft im 

aufe der Zeit wieder geſund werden muß. 


In vielen Fällen wird man auch beim Auf⸗ 
graben noch eine weitere Erſcheinung beob⸗ 
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jo an feinem Beſtreben, die Eier an den Zwei⸗ 
gen abzulegen, verhindert. Die Eier und Weib⸗ 
chen unterhalb der Leimringe ſind ſpäter leicht 
zu vernichten. Zur Niederhaltung dieſes Schäd⸗ 
lings ſind uns letzten Endes noch eine Anzahl 
von Singvögeln behilflich. Die Bekämpfung 
des kleinen Froſtſpanners iſt leicht. Bei eini⸗ 
germaßen guter Obſtbaumpflege wird dieſer 
Schädling keine große Gefahr für unſere Obſt⸗ 
bäume können. 
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achten können, die auf ungünftige Unter⸗ 
grundverhältniſſe hinweiſt. Sehr oft iſt näm⸗ 
lich der Boden da, wo das Pflugſchar gegan⸗ 
gen iſt, glatt geſchmiert wie ein Butterbrot. 
Oft hat er ſogar, beſonders auf den ſchwere⸗ 


ren Böden, einen metalliſch⸗blauſchwarzen 
immer. Das kommt daher, daß das 
Pflugſchar nicht richtig ſcharf 


war und außerdem nicht richtig 
auf „Griff“ ſtan d. Es hat alfo auf dem 
Untergrund entlang geſchmiert ſtatt den 
Boden ſcharf abzutrennen, alſo mehr zu 
brechen als zu ſchneiden. Es wäre ſchon viel 
damit gedient, wenn jeder Bauer beim Pü- 
gen in der Furche die zurückgefallene Erde 
ab und zu auf einer kleinen Stelle ſorgfältig 
mit der Hand entfernen würde. Er könnte 
ich dann aus der Beſchaffenheit der Schnitt⸗ 
läche ein gewiſſes Bild darüber machen, ob 
ein Pflug in Ordnung iſt oder nicht, und 
ob er nicht ſelbſt dazu beiträgt, die Frucht⸗ 
barkeit ſeines Ackers herabzumindern, indem 
er den Pflanzen das Eindringen in den Un⸗ 
tergrund und deſſen Ausnützung erſchwert? 


Die Früchte, die für die Untergrundbear⸗ 
beitung am meiſten dankbar ſind, ſind in 
erſter Linie die Hackfrüchte. Oft aber 
wird im bäuerlichen Betrieb die Anſpannung 
nicht ausreichen, da die Untergrundbearbei⸗ 
tung ja einen höheren Zugkraftbedarf erfor⸗ 
dert. Man kann ſich dann in vielen Fällen, 
beſonders nach Kartoffeln, dadurch helfen, 
daß man für die Nachfrucht an Bodenbear⸗ 
beitung ſpart und an Stelle des Pfluges einen 
Wühlgrubber verwendet. 


Einfacher Saftabfluß des 
Silobehälters 


Der Vorteil einer Sickerſaftabflußvorrich⸗ 
tung für größere Silobehälter ft bekannt. 
Der Einbau bereitet aber manchmal wie⸗ 
rigkeiten, wenn die natürliche Lage des Silo⸗ 
behälters es nicht bedingt. Beſonders bei älte⸗ 
ren Siloanlagen ift der Einbau einer ſolchen 
Vorrichtung manchmal ſehr ſchwierig. Eine 
glückliche Löſung dieſer Frage iſt die Anbrin⸗ 
gung einer Saftabflußpumpe, wie wir es 

Si eine Vertie⸗ 
oden des Silobehälters, ſo wird 


1 durchgeführt haben. 


ung im 


Ze 

Löchern durchbohrt iſt. Die Höhe des Kaſtens 
richtet ſich nach der Größe des Silobehälters. 
Bei einem 80 Kubikmeter großen Silo 
i der Jan 3. B. 1,20 dich fl Als 

umpe gen eine gewöhnli eine 
Handpumpe, die ſchnell auf⸗ und abmontiert 
werden kann. Es genügt alſo, wenn jeder 
Bir 75 mit Rohr und Holzkaſten verſehen 
wird. 


Verdauungsſtörungen. Namhafte Magenärzte 
bezeugen da E der Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für den durch Eſſen 
und Trinken überladenen Verdauungsweg als 
eine wahre Wohltat erweiſt. 
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Lagerung des Kernobiles 


Schon bei der Ernte wird das Obſt rale 
tiert und alle minderwertigen Früchte, die dunn 
Maden oder mechaniſche Verletzungen vertrüp 
pelt, ſchorfig oder beſchädigt find, werden au 
geſondert. Nur handgepflücktes, wirklich 19 
und einwandfreies Obſt ift lagerfähig. Streng 
achte man hierbei auf die Auseinanderhaltung 
der bald genußreif werdenden Sorten und vea 
die erſt im Frühjahr reifen. Nur die letzte a 
kommen für eine Dauerlagerung in Frage. Hi i 
von find jedoch die größten Früchte getrenm 
zu halten, da diefe erfahrungsgemäß nur ke 
zere Zeit haltbar ſind. Das zur Einlagerung 
ſtimmte Obft wird nach der Ernte in Haufen 
oder in der Erntekiſte zum „ſchwitzen“ gebras a 
Dadurch entſteht an allen kranken Stellen ü 10 
nis und die befallenen Früchte können a 
tiert werden. Dieſe Vorprüfung erſpart * 
Arbeit auf dem Lager, da ſonſt dort jofort do“ 
Fäulnis auftreten würde. Beſteht die Berl pii 
tung, daß die Obſtkeller und Lagerräume ko 
Erntezeit noch zu warm find, fo läßt man 3 
Obſt vorteilhaft noch einige Zeit im Freien 
lagern An ſchattiger Stelle — in Ernte⸗ * 
Lagerkiſten aufeinandergeſtapelt — können mil 
Früchte gegen Regen oder leichte Fröſte m 
Zeltbahnen oder Strohmatten abgedeckt WET 
den. Die feuchte, kühle Nachtluft ift äuße [sí 
träglich. Stehen ein luftiger Schuppen oder ein 
Scheune zur Verfügung, ſo leiſten dieſe 
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erſten Zeit nach der Ernte dabei ſehr gun 
Dienſte. Zugluft iſt auf jeden Fall zu ple 
den. Froſt bis 4 Grad Celſius ertragen 7 
Früchte ganz gut, ſofern es ſich nur um 
genfröſte handelt. 7 


Reichen die vorhandenen Lagerräume rich 
aus, darf man auf keinen Fall übermäßig v F 
hineinbringen. Die Lagerpflege würde nur i | 
geheuer erſchwert und unüberſichtlich. m 
lagert dann beſonders harte, ſpäte Sorten i 
Erdmieten ein. Etwa 30—40 Zentimeter 
wird an ſchattiger Stelle die Grube ausgehobéi f 
Auf einer Unterlage von trockenem Torfm 10 
oder auch von Tannenreiſig wird das Obſt U 
Pyramidenform aufgeſchichtet, das Ganze . 
Torfmull und Tannenreiſig abgedeckt. Dara, 
kommt dann eine Schicht Laub, Stroh d, 
Schilf, ſchließlich Erde. Niemals darf jede? 
Stroh, Schilf oder Laub unten in die BETT 
kommen. Zur Entlüftung werden Reiſig o 
Schilfbüſchel, befer jedoch Holzſchächte eing. 
baut. Bei den Holzſchächten iſt die Bılfuns Ze 
Temperatur mittels Thermometer möglich; 4 
iſt bei Auftreten von Froſt auf genügende al N 
dichtung zu achten. Mit Preßſtrohballen c 
Froſtſchutz ausgekleidete Scheunen eignen Rn ; 
ebenfalls als Dauerlagerräume. Nur muß da, 
ar, 


auf geachtet werden, daß ſie wirklich 
ſind. Erſte Vorbedingung für den Erfolg 
Lagerns iſt peinlichſte Sauberkeit der La 
räume. Vor der Einlagerung müſſen diefe aus 
geſchwefelt und mit Kalkanſtrich verſehen wer 
den. Die Obſtbaumſpritze leiſtet hierbei vor, 
treffliche Dienſte. Nachdem der Kaltanſtrid 
gründlich getrocknet ijt, tann mit der Einlage 
rung des nochmals durchſortierten Obſtes 
gonnen werden. Die günſtigſte Lagertemper u 
die durchweg gleichmäßig gehalten werden MET 
ift 2—6 Grad Celfius bei einer relativen LU 
feuchtigkeit von 88—90 v. 5. Zur K 
eignet ſich am beſten ein Thermometer 
Hygrometer. Sonnenlicht und wärmere 77 
peraturen find fernzuhalten, die kühle Naht 
ſoll jedoch ungehindert Zutritt erhalten. $ 
ſonders in den erften zwei bis drei Wochen, er 
denen das Obſt ſtärter ausdünſtet, ift für d 
Abzug der feuchten Luft Sorge zu tragen. Zug 
luft muß aber unter allen Umſtänden verm er 
werden. Iſt der Lagerraum zu feucht, hilft O% 
das Aufſtellen von Gefüßen mit angeliſ gr J 
Kalk. Durch Luftſchächte, die aus Ofen roh 111 i 
durch Fenſter und Schornitein gelegt, leicht PHUN 
herzuftellen find, ift für ausreichende LUY 
neuerung zu ſorgen. Die Schächte find jo and 
ordnen, daß die Außenluft unter den La 10 $ 
roſten, auf denen die Früchte lagern, hindn 
ſtreicht, während die Innenluft aus einem tit 
zugsſchacht unter der Decke entweichen ache 
Bei Eintrit der Winterkälte müſſen die Shi 
verſchloſſen werden. y 


Bei der Einlagerung ſelbſt if auf forafälti 
Behandlung des Obftes ſelbſt Wert zu . 
Denn Drud- oder Stoßflecke bilden die . 
gangspunkte für Fäulnis. Empfindliche Same i 
dürfen keineswegs geſchüttet, ſondern p | 
ſorgfältig mit der Hand auf das Lager 05 s 
werden. Wird in Haufen gelagert, dürfen j 
nicht über 80 Zentimeter hoch geſchi wage 3 
Jede Sorte ift geſondert zu lagern, vortei gen 
ſo, daß zugleich reifende benachbart zu lie 
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kommen. Die früher reifenden Sorten betor iw | 
ihren Platz zweckmäßig in der Nähe der 
gangstür. Die weitere Arbeit beſteht da 
ſtändiger Beobachtung des Lagergutes 
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‘or einer Gesundung | 
0 des Weltwelzenmarktes 


Scharfer Rückgang der Vorräte. — Erhöhter Bedari der Zuschussgebiete 


8 Jahresende bedeutet auch in der. inter- 
iien Getreidewirtschaft einen Wende- 
ku n den Ländern der nördlichen Erd- 
tugel ist die Hälfte des. Getreidejahres 
fichen, und aus den Staaten der südliehen 
häre rücken die neuen Ernten an den 
Mischen Häfen au. Schon diese Tatsache 
le genügen, eine Bilanz in der Welt- 
Ideversorgung aufzumachen, weil ia von 
“atrage an Brotgetreidefrüchten weit- 


der jeweiligen Bevölkerung aus. Unter Berückr 
sichtigung der in den Exportgebieten am 1. 8. 
1935 noch befindlichen Vorräte ist mit einem 
Weltweizenbestand für 1935/36 zu 
der um 25 Mill. dz oder 11% unter demjenigen 
von 1934/35 liegt und damit die niedrigsten 
Ziffern seit zehn Jahren registriert. 

Insgesamt werden die jetzt vorhandenen 
Vorräte mit 218 Mill. dz errechnet: davon 
stammen 100 Mill. dz aus früheren: und 118 


rechnen, 


ang auch die übrigen Wirtschaftszweige Mill, dz aus der 1935er Ernte. Der Bedarf der 
Eh sind. Diesmal liegt zu einer der- Einfuhrländer dürfte sich in der laufenden 
lie etrashtung um so mehr Anlass vor, | Kampagne höher als in der vergangenen 


€ Welt zwei Jahre mit ausgesprochener stellen. Das Landwirtschaftsinstitut in Rom 
ernte (immer gemessen an den Rekord- schätzt ihn auf 147 Mill, dz gegen 144 Mill, dz 
N von 1933, 1932 und 1931) hinter sieh | in 1934/35. Da die diesjährige Weltweizen- 
Mi g ekanntlich begann die Weltkrise 1929 [ernte nur 118 Mill, dz beträgt, wird man au 
Cie Zusammenbruch der Weizenpreise in die Ueberschüsse früherer Jahre in Höhe von 
irte 80; jetzt, nach ca. 7 Jahren (die berüch- 
Wend 7 mageren Jahre), scheint sich eine 
we Ug insofern anzubahnen, als nach Be- 
Mor MR. des zu 
Um am 1. 


29 Mill. dz zurückgreifen müssen, so dass sich 
am 1. August 1936 die verfügbaren Weltvor- 
räte von 100 auf 71 Mill, dz vermindert haben 
dürften, In einer solchen Höhe bilden Weizen- 
vorräte nichts Beunruhigendes mehr; sie sind 
aisdann auf einem Niveau angelangt, wie es 
alljährlich vor dem Ausbruch der Weizenkrise 
zu beobachten war, und es besteht durchaus 
die Möglichkeit, dass von 1936 an der Welt- 
weizenmarkt sein früheres. gesundes Aussehen 
Wieder erhält. Die Entwicklung würde aller- 
dings nicht das Resultat 
ierenzen oder eines Hineinwachsens des Kon- 
sums in das Angebot bedeuten. sondern eine 
Korrektur, die die Natur an sich selbst vor- 
genommen hat, 


Stiche d in 
ms den Veröffentlichungen. des genannten 
e geht hervor, dass die Weltproduk- 
VE En 


Er kei 


knappen Vorjahre. Von den vier irgendwelcher Kon- 
Ueberschussländern brachte ieden 
N] n einziges eine befriedigende Ernte 
193, MT Ertrag wird wohl um 4% höher als in 

eziffert: dafür war aber 1934 das 


indem sie die Ernten ver- 


Wirtſchaftszeitung des Poferer Tageblattes 


Der Warenverkehr im Haien von Gdingen 
im Oktober 

Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen 
bezifferte sich im Oktober auf 597 396 t (Sep- 
tember 647 769 t), wovon 587 233 t auf den see- 
wärtigen Verkehr entfielen (638836 t). Von 
der Gesamtmenge des seewärtigen Umschlags 
entfielen wiederum auf die Einfuhr 74886 t 
(64623 t) und auf die Ausfuhr 512647 t 
(575 213 t): Im Küstenverkehr mit Danzig Wur- 
den 2274 t umgeschlagen, und zwar 375 t in 
der Einfuhr und 1898 t in der Ausfuhr. Der 
Umschlag im Binnenschiffahrtsverkehr bezif- 
ferte sich auf 7588 t, davon 2503 t in der Ein- 
fuhr und 5085 t in der Ausfuhr. Wie aus diesen 
Zahlen hervorgeht, ist der Warenumschlag in 
dingen im Oktober um 50363 t geringer ge- 
wesen als im September d. J. 


EEE ˙·» SERBTTH A 


der Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 43.25—43, 5proz. L. Z. der Tow. Kred, 
der Stadt Warschau 57.50 58.20. 5proz. L. Z. 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 51 
bis 51.50 — 51.25, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 57.25, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 45.75. 


Aktien: Die Aktienbörse war belebt bei all- 
gemeinen Kursverbesserungen. 

Bank Polski 95.7596, Wegli 14.75. Lilpop 
8.50, Modrzeiöw 14, Starachowice 32.50. 

Devisen: Die Geldbörse stand im Zeichen 
uneinweitlicher Tendenz. Grössere Kursver- 
änderungen sind nicht notiert. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.31-—-5.31%, Golddollar 9.01—9.02, Goldrubel 
4.76-—4.81, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.73. 


Amtliche Devisenkurse 


echteste Ernteiahr der Nachkriegszei ng 
zeit minderte. 
iel Die Importländer weisen gleiche Die Entwicklung der wichtigsten Getreide- 12 11.2. 11 SAG 3 
ef Feine Minderertrog an Weizen auf, aber | preise im Auslande geht aus nachstehender Amsterdam 366.051 861.85 
‚Sicht im allgemeinen doeh zur Versorgung ! Tabelle hervor: or ren 3 s 0 212.45 214.45 
wW Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 11. 7. 34 25.1.35 jetzt Brüssel 89.670 90.13 
Rauten Chicago 46.50 81,50 87,87 97,50 96.12 Kopenhagen u, 
Massen Chicago 30.00 53.25 64.03 65.00 40,63 ndoen . s un „96 51 
tais Chicago 22,35 44,37 56.75 85.00 58,75 Br" York (Scheck' n 5 55 ca 
à Aris „ „ 3 en Be 
k NEN an s...’ 208 FR 
* * | 
: . F > ger 
Polens Aussenhandel in den ersten r . Ae 
P = y . 1 . ` Lane „ WEIS ae 
21 dr h s ärich TS 3| 172.47] 173.33 
rei Quartalen 1935 nach Ländern rec. mm — 


21 (1934: 592.3 Mill. 20) entfielen 404.5 


den soeben vom polnischen Statistisch 

- polnischen Statistischen ill. 

nam veröflentlichten Zahlen über gen | Mi 21 = 64.7% auf die europäischen Länder 

| 18 en Aussenhandel in den ersten drei | gegenüber 373 Mill. zł = 62.9% im Voriahr. 

alen d. J. ist zu entnehmen, dass der | Von der Gesamtausfuhr Polens von 672.8 Mil- 

| "verkehr Polens nach den einzelnen Län- lionen zł (713.8 Mill, zł) entfielen auf die 
lim Verhältnis zur gleichen Zeit des Vor- europäischen Länder 562.1 Mill. 21 = 83.5% 


eine Veränderung in dem Sinne erfah- | (628.9 Mill. zt = 88.1%) und auf die ausser- 
dass der Anteil der europäischen Län: | europäische Länder, 110.6 Mill. z! = 16.525 
Einfuhr grösser wurde, in der Aus- (84.9 Mill zł = 11.9%). Der polnische Aussen- 
jedoch verminderte, Von der Gesamt- | handel mit den wichtigsten Einfuhr- und Aus- 
der Berichtszeit im Werte von 625.3 | fuhrstaaten gestaltete sich wie folgt: 


Amt ich nicht notierte Devisen: ontreal 
25, New York 5.31%, Öslo 131.60. M 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Da nzig, 12. November, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 


York 1 Dollar 5.2995-—5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.11—26.21, Berlin 100 Reichsmark 


* 
n. i 213.03—213.87, Warschau 100 Złoty 99.75 bi 
lang 726 1 ae 396 100.15, Zürich 100 Franken 172.361 78.04. Pace 
in Mu: 21 und in in Mill. zi und in 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
1 1934 1935 1934 den 359.88—361.32, Brüs: Belga ) 
Eagla Jel 12 ara 5 1477 7 n 5 32, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 
4 Dent nd 84.3 3.5 0 2 12 97 IE, 128 122 80.88. Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
oe Schland 92.0 4.7 9.5 13.4 1 . 55 2 43 Kronen 134.58 135.12. Kopenhagen 100 Kronen 
sehetzeih 20.5 4.7 27.3 10 7 1 116.47—116.98, Oslo 100 Kronen 131.14—131.66. 
| ae e 188 4 233 14 Ge 3 9 i. anknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 
rankreich 30.1 8 350 59 . 
baden 21.3 34 20% T 262 39 31 44 Berliner Börse 
len 19.8 3.2 257 44 23.3 3.5 24. . Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Novbr. 
Swe 164 500 164 2.8 8.0 1.2 21 7 Tendenz: Aktien erholt. Renten still. In Welt 
Sowjaden 14. {$ t 0 2 193 f Si a grösserem Ausmass als in_ den Vormittags- 
Rumanı un 28 05 1 % „ . AR aar e 
N en 4 de E 23 1 EET tigen Börse Aktienrückkäufe ein, die zum Teil 
ustrali 1 3 22.3 142 90.20 600 0 60 kräftige rholungen zur Folge hatten, So er- 
Britisch lng 14. 70 1 Tas. Aa 2.208 öffneten Farben 1%% höher mit 145%, Siemens 
 Holtändi a 175 fi 124 1 3 42 00 3, Chemische Heyden und Mannesmann je %, 
jaen clan 4: in 96 {i 133.05 * 2 Daimler % und AEG %% über Vortagsschluss. 
alästina EN 08 0.2 1625.17 6.7 10 nö Beiehsh ac Kayn 8 
5 i egypten 11,8 1.9 12.3 2.1 8.6 0.6 2.7 0.4 der ahd höher gezahlt. Am Wee blieb 
i es zunäc ; | 
der 99955 glieser Aufstellung hervorgeht, ist | eine Verminderung erfuhr nach Frankreich, | 113 nach n ren e E er- 
im 32% Englands an der polnischen: Einfuhr | Holland, Rumänien und besonders nach der orderte 3—3%%, zum Teil war auch darunter 
5 u jedoch u, l Ae Antell an qr 1 0 Saw punon und Irland e 8.2 Mill. zł), ferner anzukommen. 
Fei mit f w E 0 nach Brasilien, Britisch-Indien. Eine Zunahme Ablösungsschuld: 113, 
| fande 7 U It dessen Anteil An der ret Ausfuhr war zu verzeichnen nach den Ver- : 
ing der a ti a un A e „einigten Staaten, Palästina. Schweden und in 
a Elch, 1 7 Wia 18 . geringem Umfange nach Oesterreich, der M ārkte 
erner „aus Italien. Rumänien und Frankreich, Tschechoslowakei, Dänemark. Spanien (13.6), Getreide. Bromberg, 12. Nov. Amtliche 


aus Australien auf, während die Ausfuhr Lettland (41.8), Norwegen (13.0), 
Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. November 
Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 


Posener Börse 


185 vom 13. Noyember 
ii 18 Staatl. 


Tow. Kred, Przem, Polsk. 91.25, Apres. I. Z- 


| 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse i. 
00 kg 2 r frei Waggon Bromberg. 


I Ô Tonnen zu 16.30 21. — 
ichtpreise: Roggen 13 bis 13.25, Standard- 
weizen 18 bis 18.25. Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25. Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
erste 1515.50, Hafer 16.25—16.50, Roggen- 
leie en Weizenkleie grob 10—10.50, 
eizen die mittel 9.75— 10.25. Weizenkleie fein 
10.25 — 10.78. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44. Wigjerfübsen 38—40, Senf 34 bis 


Konvert.-Anleihe í 64.60 G Rente riin ` 36, Leinsamen 37—39, Peluschk 2 bis 24 
0 ie Felderbsen, 21—28., Vistoriagrisen a Ar 0 50 
j x N s= * “er n } ; a n x h 
. dae sonen der Stadt Posen Es notierten: 3proz. Prämien -Bau - Adele Gelblupinen 10.50--11. Rotklee roh 9050. ge- 
028 Pf 7 ; f r — (Serie 1) 7710 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe | reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
x @ndhrieie der Westpolnisch. Scrie. HD 51.75, 51.30, 4proz. Prämien- | klee 160 bis 180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
s% Kre It:Ges. Poser 232 * invest.-Anleihe 111.50, 7proz Stabilisierungs-] klee 70 bis 90. Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
‚bligationen der Kommunal- Anleihe 1927 61.75—62-—-61.88—62.50—63.25 his | Speisekartoffeln 3.50 bis 4. Netzekartofielu 

Dos Dank (100 G,-zħ) = 6650, Tproz. L, Z. der staatlichen Bank Rolny | 3.50—4, Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
KR wellarbriete der Pos, Landsch 506 | 83.25, pr ke Z. der staatl. Bank Rolny 94, | schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 

> tele wee ee 1155 „ , der Landeswirtschaftsbank Ii. bis | Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
eee e — II. Em. 928 Sproz. Kom.-Obl. der Landes- Rapskuchen 13.50 bis 14, Sonnenblumen- 
FPonvert.-Piandbrieſe der Pos wirtschaftsbank I Em. 94, Teraa- Kem-Obl; kuchen 19,50—20.50, Kokoskuchen 14.50— 15.50, 
9 I rasen e ger Lan eee i chende ` poagn Biik Stimmung: 1 Der Ge- 
2 ien-Dollar-Anleih 1.00 € proz. Bau- bl. Landeswirtschaftsba samtumsatz beträgt 3653 t. Abschlüsse zu 
a 4 e i y * N 27008 I. Em. 94, 5%áproz. Fg der Ländeswirt- anderen Bedingungen; Roggen 584, Weizen 
8% fämien-Invest.-Anleihe s » » = schaftsbank I. Em. 8T. 7 E der, Lat: 397, Braugerste 40, Einheitsgerste 326, Sam- 
Bag- ee e de „ To, 40% | deswirtschaftsbank II. - VII. Em, 81, Bier melgerste 412. Hafer 263, Roggenmehl 117, 
, RE a E A A 

0 { i ) „bl. swirtschaftsban ), Gerstenkle „Speis offe ( Fae 

eee ee I Ill. und III. N. Em. 81, Sproz, 1 2 der A a . ee Ry 


ER * Wicken 17. 


fir. 26% 


Getreide. Posen, 13. November. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in zł irei Statior 
Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 45 t 12.50, Weizen. 30 t 17.75. 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund. 


trocken „ s o e 12.25—12.50 
Weizen F  TATDO-INTD 
Braugerste „15.25 —16.2 
Mahlgerste 700—725 g/l 14.00 —14.50 


* 
„ „ 1350—18.75 
15.25 10.30 


3 670—680 g/l 
Hafer 


9 1 = 2 
Roggen-Auszugsmehl (55%) , 18.50 —19.50 
Weizenmen (65%) ) „ „ „ 27.00-27.80 
Roggenkletie „ 900—980 
Weizenkleie (mitte) « «e . 4.00 — 9,75 
Weizenkleie (grob) - e . e 10.90 —10.54 
erstenkleies „ . 9.75 —1109 
interrapfs „ „ a „„ 42.00—43.00 
Wäterrübsen 3950 
Leinsamen C 
enf BET e ee 
Viktoriaerbsen „ „ 25.00-30.00 
Folgererbsen „ „ s „ a . 21.00-23.00 
Blaulup inen 9.00 —9.50 
Gelblupinen so » è t 10.50—11,00 
Weissklee ar BO 
Speisekartoffeln! . . 875-450 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenst I lose t. t 1,75—1,95 
Weizenstr gepresst se % p 288255 
Roggeustroh, „ „ p „ 200-225 
Roggenstroh, gepresst 2.50.75 
fia ererol, LE TE a An 
aferstroh, gepresst « 9.50 
derstenstroh. ſose s a 8 ! 1.251. 75 
Jerstenstroh. gepresst. . 2.15 —2.35 
Hen. Jose „ „ „ „ 6094.50 
Hen. gepresst , „ a „ e e 8.50--7.00 
Netzeheu, lose: «a „ „ 7.00 7.50 
Netzeheu. gepresst « « 4.08.00 
Leinkuchen : » «appas 16.75— 17.06 
Naps kuchen ep eg 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen „ „ 19.50-20.00 
Sojaschrot a9 % „ A 20.00—21,00 
Blauer Mohn seser i 62 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz 4261.1 t. davon Roggen 2181, 
Weizen 546, Gerste 345, Hafer 415 t. 


Getreide. Danzig, 12. November. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizer 
130 Pfd. 18.75—19, Roggen 1 Pid. 13.50, 
Gerste feine flau ohne Handel, Gerste mitte! 
lt. Muster 15—15.50, Gerste 114/15 Pid. 14.85 
Futteragtste 110/11 . 14.60. Futtergerste 
05/06 Pid. 13.75, Hafer 15—17, Viktariaerbser 
5—32, grüne Erbsen 22—24, Peluschken 24 
bis 27, Ackerbahnen 19. Gelbsenf ohne Handel 
Wicken 21—23, Plaumehn 58—61, Buchweizen 
14.75—15.50, — Zufuhr nach Danzig in Wagg. 
Weizen 5, Roggen 9, Gerste 25, Hafer 56, Hül- 
senfrüchte 34, Kleie u. Oelkuchen 26, Saaten 13 


Posener Viehmarkt 
vom 12. November 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
e i A ü 
otierungen für 100 kg Lebendgewicht leco 
Viehmarkt an N nit a E m Adi ; 
Es wurden aufgetrieben: 459 Rinder, 1600 
Schweine, 495 Kälber, 150 Schafe; zusammen 
2704 Stück. 7 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt , -» - » 0. = 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren TE Er OR 
e Altere „ e „ 9 —52 
Ae genährte en 46 
n; 
a) vollfleischige, ausgemästete 6—60 
b) Masthullen gi wur > ; Fer 
c) gut genährte, ältere « s s « « 47-18 
4 mässig genährte . . u „ 40-4 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 60-64 
b) Mastkü m . 9 9 * 
c) gut ne ES EEEL E 36 
d) mässig gen brte 16—20 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , . 64—70 
Mastärsen : » ee ee» 54—58 
e) aut gemährte. . s s „ „ „ 2 
d) mässig genährte „ „ „ „ „ „ 40-46 
Jung vieh: i 5 Nr; 
a) gut nate 4-38 
b) mässig senährtes rsg’ 
Kälber: & 
a) beste ausgemästete Kälber , „ 78—80 
b) . TR u! 
c t ge E) . 8 
PEE O f ! = 
) vollfleischt Nn Lam 
a) vollfleischige aus $ s 
uf hen 1 Nan . nd 64 - 68 
Ham a 
F in ii ‘ GA 1 .. 54—60 
c) gut genährte +.“ 44—50 
OR Mastschweine: 1 
a) vollflel 1 
E ace en r ee 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . 4 „ 8896 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewient 8288 
d) fleischige Schwelne von mehr 
als 80 K t: ag 


g EE RENN W 
e) Sauen und späte Kastrate . 
fi] dan EL SEE 5 Rá 
Marktverlauf: ruhig. 


— E SEE 
pe Reale inlis 


Verantwortlich für Polktit: 9 
1 1 
9K Bet: 277185 tal 18. tir 3 und 
eee 
7 e i 
See HIA 8 — Sahne 


A dat W E 


> DPofener Tageblatt & 


Grundſtückstauſch 


Sehr gut rentierendes 
Berliner Wohngrunditüd 
(Jahresgewinn 6000 Rm. 
gegen eben ſolches in 
Polen (mögl. Warſza wa 
oder Poznan) zu tauſchen 
geſucht. Offerten an: 
Seorg Hamann 
Danzig, Engl. Damm 9. 


IH 


Fenster- u. Garten- 


Musikalische Feierstunde 


in der Evang. Kreuzkirche, hierselbst, h 
Sonntag, dem 17. Nov., abends 8 


R-cappella-Chöre und Solovorirä9® 
Alte Meister, Bach, Beethoven u. Jos. Hes 


Eintritt frei! 


Am 8. November verſchied plötzlich unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau 


POSENER 
BACHVEREIN 


Margarete Schur 


geb. Anderhold. 
Dies zeigen tiefbewegt an 


die Hinterbliebenen. 


Sberki, p. Chwalibogowo, den 15. November 1955. 
Dankbare Kinderhände haben fie bereits zu Grabe getragen. 


Es wird gebeten, 


von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Roh und Draht 


Ornam.- u Farben- 


Fensterkitt 


Bilderleisten und Bilder 


Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży 3zkia . ng. Bloy, Danzig, Horst Hmm i ia — LER 


Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


Pachtung 


von 400—1000 Morgen ſucht Landwirt direkt vom 


Beſitzer. 


Offerten unter 584 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


1hompl. elektr. Lichtanladt 


in gutem Zustand, bestehend aus? 
, w 


Dynamo, Schalttafel und Akku-Batterie, 1 
für 1000,— zł zu verkaufen 


Installationsarbeite2 


Gas- und Wasserleitungen 

Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise 

K. Weigert, Poznan L 
Plac Sades 5e 0 Telefon 389“. 


Junge 
Enten, Hühnchen 


Faſanenhähne 


Lebende 


Feldbahnſchienen, % en 


oder ohne Schwellen zu kaufen geſucht. 
Off. unt. 598 an die Geſchäftsſtelle d Zeitung. 


Der Parteitag 
der Freiheit 


vom 10.—16. September 1935. 


Offizieller Bericht über den Verlauf des 
Reichsparteitages mit sämtlichen Kon- 
greßreden u. Bildern. Preis 2 6.15 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Wir schreiten Ständin vorwärts 


und bemühen uns, das Beste 
zu bringen in 


Konfekt, Marzipan 
Teegebäck, Waffeln 


und Honigkuchen 
Nur wer gut kauft — kauft billig! 


Wau patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 


— HT 


. 


Karpfen 


empfiehlt 


Joset Glowinski 


ozna 
Br. Pierackiego 13. 


Grundſtücks⸗ 
Tauſch 


I EI TOXO. 


Eckgrundſtück in Berlin, Greifswalderſtr. 
216 Ecke Emanuelkirchſtr. 17 (Frd.⸗Miete 
23 466 Rmt. jährlich) Belaſtung 69 000 
Rmt. Tauſche gegen gleichwertiges in Polen. 
Eventl. Zuzahlung. Näheres zu erfahren bei 
Kulik, Warſzawa, ul. Swictojerſka 28/8. 


Anzüge :-: Kinderanzũge 
Hosen —: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


Billigst nur bei 


ulica 27 Grudnia 3. 


jedes weitere Wort 10 
Stollengeſuche pro Wort- $ 


F J 
4 Verkäufe i 2 


ee ee "Ce 
dent, Rieinanzeigen gu lejen! 


„Stahl⸗Kemna“ s 
Allesſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläje 
23 7 vom 2 sah 
mehreren öpen 
Damen- und 
als Generalvertreter Rinderwäfche 
Landwirtſchaftliche x 1 Bamcnel 
etde, . 
Bentralgenofjenjhaft Seide, Toile de foie, 
Spöldz. z ogr. edp. Seiden » Trikot, Nan 
Poznań ſuk, Batiſt, Leinen, 


ſowie alle Trikotwäſche 

empfiehlt in allen 

Größen und großer 
Auswahl 


CONTINENTAL 
SCHREIBSMASCHINE 


J. Schubert 
Leinenhaus 
CONTINENTAL und Wäfchefabrit 
SEHREIBMASCHINE Poznan, 
2 jetzt nur 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


CONTINENTAL 
PULT-ADDIER- UND 
Y SALDIER MASCHINE 


so gut; 


WANDERER 
sie baut 
Auch auf Teilzahlung 
Generalvertretung 
Przygodzki, HampeliSka | Fahrräuer 
Poznań, in bester Ausführung 
Sew. Mielżyńskiego 21. billigst 
Tel. 2124. MIX 
Poznan, Kantaka 6a 
Pelze 


aller Art, sowie das 
Neueste in Seal-, Fohlen- 
Persianer-Mänteln, 
Füchse und Besätze 
emptiehlt jetzt zu 
billigen Preisen 


Eiſerne Defen 
Schamotte-Oeſen 
Dauerbrand-Oefen 
Armaturen für Kachel⸗ 
öfen und Küchenherde 
liefert billig i 


Józef Dawid, Poznań Hurt Pol 
3 » ski 
le Poznań, Wroctawska 4. 


Offertengebühr für chüffrierte Anzeigen 50 > 


ermässigt! 


Hufeisen und Nägel 
H-Stollen - Scheiben 
für Schrotmühlen 
„Rapid. 
Schlagleis ten für 
Dreschmaschinen, 
Strohpressendraht 
USW, 


Neuheit 


Kauft Spar-Vorsatz- 
öfen 
„GNOM' 
erwärmt sofort jedes 
Zimmer! Oefen 
schon von zł 3,50 
Westfälisch. Kuchen- 
Daueröfen, Haus- u. 
Küchengeräte billigst 
„PRZEWODNIK“ 
sw. Marein 39 
Achtung 
Deutsche Schlitt- 
schuhe Eisblume- 
garantiert vernickelt, 
mit gehärtet. Schiene 
günstigst eingetrof- 
fen ! 


a Neu pn Neu!!! 
Spar-Borjenerungs: 
Oeſen 
| „GNOM“, die an jeden 


Kachelofen anzu⸗ 
bringen ſind, empfiehlt 


Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan. 

Saw. Misliyüskiege 6. 
Tel. 62-25, 


Sauggas⸗Motor 
Komplett mit Generator⸗ 
Anlage, 35 PS., günſtig zu 
verkaufen Off. unter 594 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Neue Singers 
Nähmaſchine, verſenkbar, m. 
7 Schubkäſten, zu verkaufen. 


380 zi. 
Wodna 22. Wobnung 7. 


Metall-Betten 
(Sprungfedern) 
Schlafsofas — 
Dielenmöbel 
Spezialität 
Weisse Möbel 


Sprzet Domowy 
$w. Marcin 9/10. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur beı 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa t. 


Moderne 
Batteriegeräte 
in Stromsparschaltung 
50% Stromersparnis 
liefert 


H Schuster, Poznan. 
św. Woiciech 29. tel 51-83. 
———_—____—______ 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 


ſämtlich er Tapezierer⸗, 
Dekorations-Artikel; Pol» 
ſterwaren, Möbel⸗ ar 


enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn, Gurkband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläufer 
und⸗Matten, Pferdedecken, 
i 


Fr. Pertek, 
“lian d Ye 
inkauf u 

von Aoßbaar. 5 


W. JANAS 


Poznan, 
Wroclawska 20 - St. Rynak 42 


Großer 


Saiſon⸗ Verkauf! 


von ‚Herbjt- u. Winter- 
neuheiten. 
Paletots, Joppen Loden⸗ 
Mäntel, Anzüge, Hoſen. 
Rieſenauswahl — billigſte 
Preiſe. 
Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10 Rabatt 


8 Meska 
L. Sedziejewski, 


Poznan. Wroctawjta 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Sauptner = Shertämme 
owie ſämtl. Erſatzteile 
zu Schermaſchinen zu 
billigſten Tagespreiſen. 
Jede Reparatur an 
Schermaſchin. und Hand⸗ 
ſcheren wird in meiner 
Werkſtatt auf Hauptner 
Spezial = Maſchinen 
prompt ausgeführt. 

A. Pohl, Poznan, 
ul. Zamkowa 6 
(am Alten Markt.) 
Gegr. 1849. 


Küchen⸗Möbel 
ſowie 
Reſorm⸗Küchen 
direkt vom Fabrikanten 


billig 
Johannes Koniecki 
Piaſkowa 3. 


Chamotte-Kacheln 
und Ziegel 
beſter Qualität, glatt und 
emuſtert, ſowie Krippen- 
halen 25,30 und 3> cm, 
1. W. in 1 u. ½% m⸗Längen 
liefert zu billigſten Preiſen 
M. Perkiewiez 
‚Baltady Ceramiczne 
Ludwikowo, p. Moſina. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendang 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207915. 


Prima 


Schweizeruhren 


empfiehlt in großer Auswahl 


W. rut, Juwelier, 
Poznan, 27 Grudnia 6. 


Verkaufe 
eeichte Viehwaage (1000 kg) 
r 200 zł, ſchwarzes Klavier 
ut erhalten, für 600 zł. 
Diferten unter 595 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Salon 
Empire, in Bronze ber- 
kaufe ſchnellſtens billig. 
Romana haar Apr 


m —— 
Abzugeben einige Waggon⸗ 
ladungen beſäumtes und 
unbeſäumtes trocknes 
Kieſern⸗Schnittholz 
20-30-40 m/m auch einzelne 
Wag gonladungen Anfrag. 
u. 896 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


F, kantgesache Y 
4 Kaufgesuche 2 


Für 
Poſaunenchor 
alte oder neue Inſtrumen e 

geſucht. 

Birschel, Olszewka 
b. Natio n. Notecia. 
Wild u. Hofgeflügel 
Reh — Node Haſen 
kauft gegen ſofortige Kaffe 
„Majątek Modzi sowo“ 
Wild⸗ u. Geflügelhandlung 
Poznan, sw. Marcin 34. 

rauchte 
Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unt. 592 a d. Geſchäftsſt. 
dieter Bei 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags ⸗ 


hiffeebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


— 


Schafwolle 
Einkauf . e 
„Wełna“ 
Z. Olszański, 


Poznan, éw. Marcin 56, 
I. Etage. 


V N 


Srat ae 
erpachtung! 
800, 700, 600 ae 450 
320, 150, 100, 80, 60, 40 
Morgen. empfiehlt 


Nowak,. 
Poznan, Kramarſka 15. 
Tel. 1689. 


r Y 
Stellengesuehe 


Junger energiſcher 
landw. Beamter 
evang. mit guten Zeugniſſen, 
prakt. u. theroretiſcher Aug. 
bildung, der poln. Sprache 

in Wort und Schrift mächti: 

10 Jahre Praxis auf intenſiv 
bewirtſchafteten Gütern, ſucht 
vom 1. 1. 1936 oder ſpäter 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Off. unt. 597 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


7 


— Rotes 11 
Grosse Aus w- 


Versehledenes N 


Bockbüchsflinte 
Collath, Kal. 16 & 9,3 x 72, 
mit Zielfernrohr, wenig 
gebraucht, verkäuflich. O 
unt. 591 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


‚Axela‘- 
Haarregenerator 


1 
è Er 


l 
g 
K! 
$ 
LET 


Flasche nur 3. 


J. Gadebusch. 
Drogen-Handlung 
und Parfumerie, 

Poznai, ul, Nowa 7 


